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Kriegshinterbliebenen.
Von C. Delius, Mitglied der Nationalverſammlung.

Jn den Kreiſen der Kriegshinterbliebenen wie des Publikums
ſind die verſchiedenſten Anſichten über die Gebührniſſe verbreitet, die
jetzt an die Witwen und Waiſen gefallener Krieger gezahlt werden.
Deshalb lohnt es ſich wohl, auf Grund des amtlichen Materials der
breiteren Offentklichkeit Aufſchluß zu geben.

Die Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen
betuht auf dem Geſetz vom Jahre 1901. Bei der Reviſton des Geſetzes
zur Regelung der milikäriſchen Hinterbliebenenverſorgung im Jahre
4907 glaubte man von einer Erhshung der Beträge für die Kriegs
hinterbliebenen abſehen zu können. Bei Beginn des Krieges zeigte ſich
die Unzulänglichkeit der Verſorgungsſätze. Die Regelung ſollte ver
ſchoben werden, bis ein beſſerer Kberblick über die Zahl der in Betracht

kommenden Perſonen und die wirtſchaftliche Lage möglich war Jm
Verordnungswege ſchaffke man indeſſen vorläufige Abhilfe

Bei der Feſtſetzung der Gebührniſſe entſcheidet nur der militäriſche
Dienſtgrad, die ſoziale Stellung bleibt außer Betracht. Dieſe Härte
wurde durch die Verorbnung vom 15. Auguſt 1918 gemildert. Man
verſuchte, unter Berückſichtigung des Arbeitseinkommens des Ernährers
einen beſſeren Ausgleich durch beſondere Zuſchkäge zu ſchaffen. Sie
betragen a des Arbeitseinkommens des Verſtorbenen, für jede Halb
waiſe s und für jede Vollwaiſe s der Witwenzuwendung. Der
Mindeſtbetrag iſt auf 50, der Höchſtbetrag auf 600 bei einem Arbeits
einkommen von 6000 und mehr feſtgeſetzt. Die geſamten Zuwendungen
dürfen 75 Proz. des Arbeltseinkommens, die Geſamteinnahmen einer
Faviilie 3000 nicht überſteigen. Eine Zuwendung wird nicht ge
währt, wenn das Arbeitseinkommen bei einem Gemeinen weniger als
1500 und bei einem Unteroffizier weniger als 1700 C beträgt.

Daneben wird eine Beihilfe zu den Koſten der Berufsausbildung
gefallener Söhne gewährt Sie kann bis 500 betragen Eine ein
malige Abfindung bei der Wiederverheiratung einer Kriegerwitwe bei
Gemeinen bis zu 1000 bei einem Unterofftzier bis zu 1250
eines Feldwebels bis zb 1500 A kann im Bedürfnisfall gegahlt werden.

Herden es en Verforgungsätrtern orbehalten, beſondere
Unterſtüßungen zu gewähren. e e S

Die fortgeſetzt ſteigende Teuerung ließ das Kriegsminiſterium be
reit finden, Zuſchläge zu Kriegsverſorgungsgebührniſſen feſtzufetzen
Sie betragen ohne Rückſicht auf den Dienſtgrad des Verſtorbenen 8
für bie Wikwe, 3 A. für die Halbweiſe und 4 für die Ganzwaiſe
monatlich Die Auszahlung erfolgt ohne Antrag und ohne Prüfung
des Bedürfniſſes, wenn die Familie früher Familienunterſtützung be
zogen hat. In anderen Fällen muß ein Antrag geſtellt und die Be
dürfnisfrage geprüft werden.

Jm Februar gelangte mit den laufenden Gebührniſſen eine ein
malige Seuerungszulage zur Auszahlung, die 50 Prozent der Bezüge
betrug Vom 1. Juni ab erfolgte die Zahlung einer kaufenden

STeuerungszulage, die 40 v. H. der zuſtehenden Gebührniſſe beträgt.
Auch hier wird gezahlt ohne Antrag und vhne Prüfung der Bedürftig

keit Eine Frau mit drei Kindern z. B. erhält zu ihren regelmäßigen
Bezügen einen Zuſchlag von 47 monatlich

Bei Zugrundelegung eines Arbeitseinkommens des Verſtorbenen
von 1800 erhalten eine Witwe geſetzliche Bezüge 400 Zuwen
dungen und Zuſchläge 450 zuſammen 850 jährkich, eine Waiſe
168 bezw. 147 zuſamen 315 Eine Witwe mit einem Kinde
erhält insgeſammt 1165 (568 597), mit 2 Kindern 1480
736 744), mit 8 Kindern 1795 (804 891).

Einkommen ſtellen ſich die Gebührniſſe entſprechend höher. Die Ge
ſamtausgaben hierfür werden für 1918, deren Rechnung noch nicht
abgeſchloſſen iſt, nicht weit von einer Milliarde entfernt ſein. Nicht be
rückſichtigt ſind hierbei die nicht unerheblichen Mittel aus freiwilligen
Spenden, z. B. aus der Nativnalſtiftung, die bis Ende 1918 allein
20 Millionen ausgegeben hatte.

Ein Beſchluß der Nationalverſammlung vom 21. Auguſt hat einen
weiteren Betrag von 100 Millionen Mark vorgeſehen. Aus ihm ſollen
Beihilfen an bedürftige Hinterbliebene gewährt werden. Sie werden
in erſter Linie Witwen mit Kindern, ſowie Vollwaiſen und kinderloſen
älteren oder kranken Witwen zugute kommen. Daneben ſollen auch be
dürftige Kriegseltern berückſichtigt werden. Dis Beihilfe wird ent
ſprechend der Kinderzahl abgeſtuft und ſoll als Höchſtfatz für jedes Kind
20 monatlich betragen. In beſonderen Fällen kann auch der Mutter
noch ein Betrag von 20 gewährt werden. Die Bewilligung der
Beihilfen erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1 Okkoher bis 31. März. An
Stelle von Geld können auch Sachbezüge gewährt werden. Die Zah-
lung der Beihilfe erfolgt vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des

Novembers. eAus dem Dargebrachten iſt zu erſehen, daß es geradezu eine
kraurige Verhetzung bedeutet, wenn jetzt in gewiſſen Verſammlungen
behauptet wird, Regierung und Nationalverſammlung kümmerten ſich
nicht um die Opfer des Krieges. Gewiß haben die Hinterbliebenen

e Hrieger noch ſchwer zu kärmpfen, aber ſie können überzeugt fein, daß

geſchehen wird, was überhaupt bei unſerer überaus traurigen
Finanzlage möglich iſt. Daß man nicht aus dem Vollen wirtſchaften
kann, darüber ſollte ſich jeder ar ſein, auch darüber, daß die arbeits
ähigen Kriegerwitwen, ſoweit ſie nicht durch Krankheiten behindert ſind,

ſelbſt init zur Beſtreitung ihres Unterhalts durch eigene Erwerbs
kätigkeit veilragen müſſen. Es wäre moraliſch nicht zu rechtfertigen,
wenn das aus tauſend Wunden blukende Vaterland hier etwa dem
Müßiggang Beträge vpferte, die an anderen Stellen viel beſſer ange
bracht wären Wirklich in Not befindliche Hinterbliebene und Kriegs
beſchädigte hatten dann die Folgen zu tragen

Die Aufwendungen für die

Bei höherem

die Ablſeferung der Milchkühe,

Berlins 13. Nov. (Priv.Tel.) Auf eine Anfrage der demokra
tiſchen Abgeproneten Brobauf und Schuciver- Sachſen über die Anzahl
der an die Entente abzuliefernen Milchkühe hat der Reichswirtſchafts
miniſter a. g. geantwortet. daß ſtatt ver in Sertedensvertrag verlangten
140 000 Milchtuhe 90 000 Milchkühe, teils in Milch ſtehend, teils
tragend, und der Reſt in Pferden geliefert werden würden.

Der PVerwalter Danzigs
Lonssu, 13. Nov. (Priv.-Tel.) Durch Beſchluß der alltierten

und aſſszierten Mächte t Sir Ower zum Verwalker Danzigs bis
zur Ernennung des Oberkommiſſars für den Völkerbund ernannt
worden.

Die Aburteilung der Heutſchen.
BDerfſailles, 13. Nov. Der Jünferrat hat beſchleſſen, vaß

die gemiſchten Kriegsgerichte, die die auf Grund des Artikels 229
ausgelieferten Deutſchen abzunrteilen haben, auch Vertreter der kleine
ren am Kriege beteiligten Staaten aufweiſen ſollen, unſern es ſich
um Angeklagte haudelt, deren Auslteferung von mehreren Staaten
verlangt wird.

Die engliſchen Gozlaliſten zu Haſſes 79d.
Sondon, 13. Kov. rin Tel. Der Vollzugsrat der engliſchen

Arbeiterpartei hat beſchloſſen den deutſchen Soßtaliſten anläßlich des
Sodes des Abgeordneten Hauſe eine Sympathiegſreſſe zugehen zu
laſſen, in der der Hoffnung Ausdruck verliehen wird, daß die deutſchen
Kameraden am Grabe des Verſtorbenen ſich wieder zuſammenfinden
möchten.

Brählen unerzeichnet den Frieden
Rio de Janeiro 13. Nov. (Priv. Tel.) Der Senat hat den

Friedensvertrag mit utſchland geuehnigt. Der Vertrag wurde
daraufhin von dem Präſidenten Weſſog gutgeheißen.

Petricseintellang bei Lanz.
Wann heim 13. Neon Kpriv. Tel.) Durch die techniſchen

Schwierigketten, die ſich infolge des Ausſtandes der Angeſtellten er
geben haben. hat die Firma Heinrich Lans ſich gezwungen geſehen,
den Betrieb einzuſtellen

Beendigung der Gtreiks in Gpanten.
Barcelong, Nag. (an Zwiſchen Bertretern deArbeiter und der Arbeitgeber onrde eitt Abro m nen ge

kroffen, wongch Ausſperrungen uns Streik gleichzeitig ein
geſtellt werden ſollen.

Na
Das Verfahren gegen die auszuliefernden Dentſchen.

Wie der „Letit Pariſien“ verſichert wird die Friedens konferenz
eine beſondere Perſon einſehen um das Verfahren feſtzulegen, dem
diejenigen deutſchen Perſonen unterworfen werden ſollen, die nach dem
e wegen gemeiner Verbrechen ausgeltefert werden
müſſen.

Wie aus Paris gemeldet wirs, hat der Oberſte Rat beſchloſſen,
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auch Mitgliedern der kleinen Staaten in dem gemäß Artikel 229 des
Friedensvertrages aufzuſtellenden Gerichtshof einen St zu geben.

Die Alliierten wollen in Schleswig ein gutes Geſchäft machen.
Paris, 12. Nov. Der Oberſte Rat beſchloß, daß alles dent ſche

Staatseigent um in dem Teile Sehleswigs, der an Dänemark
fallen wird, nicht Eigentum von Dänemark wird, dern von den
Alliterten beſchlagnahint und von der deutſchen Entel digung in Ab
zug gebracht wird. Dänemark hat Gelegenheit, durch Kauf ſolche Ein
richtungen un übernehmen die in Schleswig notwendig ſind. Die

hen Staate angekauft werden, ebenſo alleEiſenbahn ſoll vom däniſchen Staate
öffenttkichen Regierungsgebände die für die Werwalkung wieder be
nutzt werden ſollen. Die Verhandlungen mit Dänemark ſollen ſofort
nach der Abſtimmung beginnen.

Die Beantwortung der Gefangenen-Rvte.
Eine über Genf gekommene Havasmeldung befagt, daß der Mi-

niſterpräſibent Clemencean inſolge ſeiner Abweſenheit von Paris die
deutſche Note nich? vor Ende der Woche zur Erkedigung und Beſchluß
faſſung bringen könnte.

Für den Wiederanfban.
Wie „Jouxnal de Debats“ meldet, hat die Wi ederaufbankommiſſivn

an Monkag einen neuen dringenden Appell beſchloſſen, init den Ar
beiterſendungen für das Zerſtörte Gebiet unverzüglich zu beginnen.
Die vorläufigen Herrichtungsarbeiten müßten noch vor dem Winter
begonnen werden. Es ſeien mehr als 950 000 Arbefter not
wen dig.

Amerika wollte Gibralkar mitbeſetzen.
Nach dem „Mattino“ hat Wilſon die Forderung geſtellt, daß

Gibraltar von England und Amerika beſetzt werde, damit England das
Mittelmeer nicht abſchließen könne, da ſonſt das Mandot Amerikas
über Konſtantinopel lächerlich wäre. England hat die Forderung ab
gelehnt worauf die jetzige Haltung der Vereinigten Staaten in derkürkiſchen Frage rich ſt

Jnnerer Zuſammenbruch der Baltikumunternehmung.
Zu dem übertritt von 1000 Mann des Detachements Roßbach

in. Eulmſee teilt Reithswehrminiſter Noske einer offisibſen Kor
reſpondenz mit: Die Abſicht der Truppen, nach Rußland zu marſchie
ren, war bekannt. Es wurde keine Truppenmacht zur Verhinderung
dieſes Planes aufgeboten, um größeres Blutvergießen zu vermeiden
und da als ſicher anzunehmen iſt, daß das ganze baltiſche Unternehmen
in der allernächſten Zeit in ſich zuſammenbrechen wird.Die Räumungsarbeiten des Baltikums, ſoweit keine unbotmäßigen

Truppen in Frage kommen, iſt vollendet. Das Wolffſche Bürg meldet,
daß der letzte Zug mit deutſchen Truppenteilen anf dem Wege des
Heimtransportes Schanlen verlaſſen hat.

Zur Lage im Reiche.
85 Millionen Mark Lohnausfall beim BerlinerMetallarbeiterſtreik.

Berlin, 13. Nsv. Jn einer Beratung der Mekallinvuſtriellen
wurde mitgeteilt, daß durch den achtwöchigen Streik in der Berliner
Metallinduſtrie insgeſamt 85 Millionen Mark Löhne der
Arbeiterſchaft verloren gegangen ſind. Die Lehren des
Metallarbeiterſtreiks zeigen einmal ſchreibt der „Vorwärts“
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daß m wie Kampf zunächſt alle Mittel ericevitch dem Frieden.

ne i ötÄt an Nellametell 50 Pig. ſür Chiffreangeigen und Nachweiſungen
enejprechender Aufſchlag Silatzvorichrift ghue Servindlichkent

Schuß der ArzelgenAnnshme 16 h varmttage

Telefon Nee 324.

Beendigung der Arbeiten der Friedenskonferenz
Anfang Dezember.

Paris. 13. Nov. Die amerikaniſche Friedensdelegativn hat den
Oberſten Rat wiſſen laſſen, daß es We Abſicht iſt, Frankreich in den
erſten Dezembertagen zu verlaſſen. Die engliſche Delegation hat die
ſelbe Abſicht kundgegeben. Man ſchließt daraus, daß die Arbeiten der
Friedenskonferenz zu dieſem Zeitpunkt abgeſchloſſen ſein werden.

Die intergierte Baltihum- Kommiſſion in Königsberg
Königsberg, 13. Nov. Die interalliierte Kommiſſion für das

Baltikum iſt hier eingetroffen und wird heute ihre erſte Sitzung ab
re Zu einer Beſprechung in Tilſit ſind der Stabschef der ruſſi
chen Weſtarmee und die Führer der ſelbſtändigen Detachements ein
geladen Es iſt ihnen hierzu freies Geleit zugeſtchert worden.

Gegen die Gründung einer rheiniſchen Republik
Berltn, 13. Nov. Die Unterſchriftenfammlung für die rheiniſche

Republik vie von dem Dorten-Konſortinm veranſtaltet wurde,
wie verſchiedene Blätter berichten, eine Gegenbewegung auf den Plan
gerufen. Jm Kreiſe Wiesbaben warden in kurzer Zeit einige Hun
derttaufend Stimmen für nachſtehende Erklärung aufgebracht: Wir
rechen uns gegen die Gründung einer rheiniſchen Republik ags.
Wir verlangen unter allen Umſtänden die Aufrechterhaltung der
Sperrfriſt gemäß der Verfaſſung des neuen Deutſchen Reiches

Straßenkümpfe in Irland
„Amſtersam, 13. Nov. „Daily Chronicle meldet aus Cork,

daß es dort e e Soldaten nnd Bürgern zu Straßenkämpfen ge
kommen iſt, die drei Stunden dauerten und bei denen Zahlreiche Per
e ne wurden. 40 Verwundete wurden in die Spitäler ein
geliefert.

Her Kohlenarbeiterſtreik in Rew-York beendet.
New-NYork, 13. Nov. (Priv Tel) Der Streik der Kohlen

arbeiter iſt beendet

Papfernot in Amerika.
New -Nork, t neten i Tel. Da in den Vereini

Pen el eing t mitten erdie Tartſe die e erhohen. Der Verband der Zeilnngs
verleger hat in dieſer Angelegenheit eine außerordentliche Verſamm-
lung einberufen.

See ccheeeéèò
fein müſſen, ehe zur letzten Waffe dem Streik, gegriffen werden kann
und zum anberen, daß radikale Phraſen und großſprecheriſches Drauf
gängertum durchaus noch nicht die Gewähr für eine wirkfame An
wendung dieſer letzten Waffe bieten
Kriegsgericht liches Verfahren gegen liefernugsnach läſſige Sandwirte.

Z ehe Moſel, 13. Neb. Der Militärverwalter des Kreiſes hat
angerrdnet, daß aus jeder Gemeinde zunächſt die fünf beſtbegüterten
Landwirte, die intt der Ablieferung der von ihnen abzulieferndes
Karkoffelmenge in Rückſtand ſind, gemeldet werden. Sie werden
vor einem Kriegsgericht zu verantworten haben.
Die Ungbhängigen als Schleppenträger der ruſſiſchen Bolſchewiſten
Wie die Deutſche Zeitung erfährt, iſt die rechte Hand des Kom
miſſars für auswär Angelegenheiten Sowjetrußlands, Abramo-
witſch, Ende vorigen Monats in Berlin eingetroffen. Abramowit
ſprach ſofort bei dem ungbhängigen Abg. D. Cohn vor und
ſprach mit ihm die Maßnahmen gegen die Anwerbungen im Oſten
Dr. Cohn verſprach, dieſe Angelegenheit aufs eifrigſte weiter zu ver
folgen. Abramowitſch überbrachte ihm darauf den ſtrikten Auftrag ber
Sowjetregierung, mit Hilfe der radikalen Parteien jede Werbetätigkeit
zu verhindern und unter dieſen Parteien Stimmung für einen bewaff
neten Aufſtand zu machen.

Die Sparprämien-Anleihe.
Profeſſor Dr. Felix Bernſtein-Göttingen, der die Deutſche Sparund Pranennleihe konſtruiert hat, hielt in der Berliner Handels

kammer einen Vortrag über dieſe, in dem er nach hiſtoriſchen Rück
blicken auf die früheren erfolgreichen deutſchen Prämiten- Anleihen des
Hauſes Rothſchild, welche den Eiſenbahnbau in Deutſchland förderten,
eine Schilderung der Eigentümlichkeit der gegenwärtigen Anleihe gab
Für den Fachmann beſonders intereſſant ſeien weniger die zehn Haupt

gewinne zu je einer Millivn, welche jährlich aus dem Glücksrade her
ausſpringen, als die Einrichtung der Sparzinſen von 5 Prozent und
des Bonus von 1000 bis 4000 eine Art Troſtgewinn für die Nicht
hauptgewinner bei Rückzahlung und Kündigungsrecht. Vermöge des
eßteren könne man, da das Stück auf 900 gleich 500 A in bar

und 500 Kriehsanleihe (Barwert 400 lautet, ſein Kapital in 20
Jahren verdoppeln. Die Steuerbefreiungen, insbeſondere von der
Erbſchaftsſteuer, machten die Anteile geeignet für die Wittwen und
Kinder-Verſorgung, Ausſteuer- und Studien- Verſorgung uſw. Dem
Staat koſtet die Anleihe netto 4 a Prozent. Frankreich habe in un
vergleichlich beſſerer Lage 6 Prozent zahlen müſſen. Die gegenwärtige
Generation werde durch das Spar Prämien- Syſtem auf Koſten der
ſpäteren Generation, welche auch ihren Teil an den Kriegslaſten
tragen ſolle, entkaſtet. Die Anleihe ſei die erſte Friedensanleihe und
vorzugsweiſe als Jnlandsanleihe gedacht. Jhr Gelingen werde im Jn
lande und Auslande das Vertrauen auf das Wiedergeſunden unſeres
Wirtſchaftslebens befeſtigen.

Neuregelung der Bautoſtenzuſchüſſe.
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, iſt von Reichswegen eine

Neuregelung in der Aufbringung der Baukoſtenzuſchüſſe dahingehend in
Ausſicht genommen, daß eine Steigerung der Mietwerte um
etwa s 10 Prozent bei alten Wohnungen ſtattfinden ſoll
Dieſe Steigerung des Mietwertes ſoll erfaßt und als en bei neu
zu erbauenden Häuſern in der Weiſe verwendet werden, daß ſich der
Bauende die Baukoſten einſchließlich der Kberteuerung auf dem Wege
des Krediks verſchafft und von den öffentlichen Gewalten die Zins
zahlung und Tilgung übernommen wird. Da r iſt, daß die
Ausarbeitung dieſer Neuregelung einige Zeit in Anſprüuch nehmen wird
dürfte vorausſichtlich vom Reiche nochmals ein größerer Betrag zur
Gewährung von Baukoſtenzuſchüffen zur Verfügung geſtellt werder
Dieſe Annahme iſt inſofern berechtigt, als in der letzten Sitzung de
Bundesſtaatenausſchuſſes auf Anregung Bayerns ein Antrag eingerei
Pebert der die Bereitſtellung von nochmals 150 Millionen Ma
or



Hidenurg in Bern
Aus Berlin wird berichtet Am Mittwochmorgen traf General

ne von Hindenburg im Sonderzug in Berlin auf demahnhof Zoologiſcher Garten ein Drotzdem bon amtlicher Seite vor
undgebum gen gewarnt worden war geſtaltete ſich die Ankunft

des Generalfeldmarſchalls zu einer herzlichen Ovation Am Bahnhof
Zoo hatte ſich eine n des Regiments „Reinhardt“aufgeſtellt Pünktlich 857 Uhr traf der Zug ein. Auf dem Bahnſteige
waren außer General Ludendorff und dem ehemaligen Vizekanzler
Dr. Helfferich, Oberſt Reinhardt ſowie zahlreiche Offiziere der
früheren Oberſten Heeresleilung verſammelt Der Generalfeldmarſchall
verließ den Sonderwagen. Er fah ſehr friſch aus und hat ſich kaum
verändert. Mit ihm reiſt ſein Sohn, Hauptmann von Hindenburg, ſo
wie Hauptmann von Stülpngge Hindenburg begrüßte zunächſt
General Ludendorff herz lichſt Sodann begrüßte er die anderen Herren
auf dem Bahnſteig. Das Publikm brach in begeiſterte Hoch und
Hürrarufe aus Ein junges Mädchen durchbrach die Sperre und über
reichte dem Feld marſchall einen Strauß friſcher Blumen. Dann trat

der Generalfeldmarſchall mit Zuüdendorff und den anderen Herren aus
dem n wo der Poſten präſentierte. Als Hindenburg die
Straße belrat, brach das Publikum, das nach Tauſenden zählte, in

n Ovationen für den Feld marſchall aus Hindenburg war ſicht
überraſcht von der Herzlichkeit dieſes Empfanges. Er verſuchte

ſich einen Weg durch die Menge zu hahnen, um die Front der auf
Ehrenkompagnie abzuſchreiten Aber es dauerte eine ganze

eile, ehe es möglich war ihm einen Weg durch die Menge zu bereiten.
Jmmer wieder brach die Men

f. aus. „Deutſchland, Deutſchland über alles wurde angeſtimmt,
und es fielen auch vereinzelt Rufe: „Nieder mit dem Unterſuchungs

chuß!“ Auch ſonſt wurden einige kräftige Ausdrücke gegen andere
e önlichkeiten laut. Schließlich konnte der Generalfeldmarſchall die
ront der Truppen abſchreiten. Auf dem Wege zu ſeinem Automobil

am es erneut zu Huldigungen. Auch nachdem Hindenburg den Kraft
wagen beſtiegen hatte, ſehte die Menge die Ovationen noch fort. Man
verſuchte, das Automobil noch aufzuhalten, um immer wieder den
Feld marſchall zu begrüßen. Erſt nach einer geraumen Zeit gelang es
ber Sicherheitswehr, dem Generalfeldmarſchall den Weg freizumachen.
Ex begab ſich in ein Hotel. Nach der Abfahrt des Generalfeldmarſchalls
kam es noch zu einer unliebſamen Szene unter dem Pablikum. Eine
Frau aus der Menge hatte eine Hoch auf die Internationlage ausgebracht
und gerufen Nieder mit dem Maſſenſchrächter!“ Infolge dieſer
Außerungen entſtand eine Prügelei, bis es der Sicherheitswehr ge
lang, die aufgeregten Parteien zu trennen.

Politiſche Uberſicht.
Gebenktag der Proklamierung ver Republik
e in Oſterreich.Wien 13. No. (Korr.-Büro.) Jn einfacher Weiſe wurde ver

erſte Gebenktag der Peoklamierung der Republik begangen. Jn allen
Bezirken fanden Feſtverſammlungen att, wobei u. g. mehrere Steats

retäre Anſprachen hielten. Den Mittelpunkt der Feiexlichkeitenildete die Feſtverſaunmlung im Rathanſe, e der anch der Präſident
der Nationalverſammlung, Mitglieder der Regierung und der Rektor
ber Univerſität erſchienen waren.

Deutſchland
Das preußiſche Staatsminiſterinm hat in ſeiner

Sitzung am Mittwoch ehe um die Einbringung des Geſetz
entwurfes GroßBerlin durch die Verbindung mit der Städteordunng,
deren Durchberatung im Stagtsminiſterinm noch einige Zeit dauern
wird, nicht zu verzögern, daß das Geſetz ſchon jetzt geſondert der
Landesverſammlung zugehen ſoll

Handelsverke
kand. Dem Madrider

Zwang zum Eintritt der Studenten in die
inwohnerwehr.

Der Senat der Univerſität Tä bin gen hat beſchloſſen der Stu
dentenſchaft mitzuteilen, daß er von jedem dienſtfähigen Studenten den
Beitritt zur Einwohnerwehr erwarte und deshalb für die känftige
Meldung zum Staatsexamen die Angabe der Teilnahme an der Ein
wohnerwehr vorſchreibe

Zur Reichspräſidenten- Kandidatur Adolf Damaſchkes.
Jm Laufe der kommenden Monate wird nach dem gegenwärkigen

Proviſorium das deutſche Volk zur Wahle ſeines 1. Präſidenten ſchrei
ten müſſen. Jn welcher Weiſe die Wahl Fattfinden wird ob die Ent
ſcheidung nach relatiper oder abſoluter Stimmenmehrheit Fällt, ſteht
nöch aus Die Verfaſſung beſtimmt nur, daß die Wahl durch dasganze Volk zu geſchehen ab eine verſtändige Maßregel wodurch
wenigſtens die t Stelle im Reiche einigermaßen unabhängig vom

Parteibetriebe bleiben kann. eDa man in Hamburg in einer Ver ammlung, die ſich aus einfluß
reichen Vertretern der verſchiedenſten Kreiſe und Parteien zuſammen
ſetzte, einen Mann auf den Schild gehoben, der es in einem langen,
grbeitsreichen, dem öffentlichen Wohle gewidmeten Leben verſtanden
hat, ſeine politiſche Unabhängigkeit nach rechts und links zu wahren
und ſelbſtloſe Männer aus allen Parteien zu gemeinſamer Arbeit am
Volkswohl zu vereinen, nämlich Adolf Dam aſch ke-Berlin, Ehren
doktor der Rechte der Univerſität Münſter den verdienſtvollen und be
kannten e der Bodenreform- und Hriegerheimſtättenbewegung

Dr, Damaſchke hat Anfang Oktober in der Deutſchen Warte
unter ausführlicher Begründung die Kandidatur angenommen.

uſtatten kommen ihm die weitverzweigten Einflüſſe des Bundes
und des Hauptausſchuſſes für Kriegerheimſtätten, dem über 3800 Or

aniſationen angeſchloſſen ſind und ferner die Tatſache, daß begeiſterteSreunte in allen Parteien ſitzen und in allen Berufen Land
wirtſchaft, Handel, Jnduſtrie, Gewerbe Arbeiterſchaft Schule, Kirche
bis zu den Höchſten, auch katholiſchen Würdenträgern; nur in Ter

rn e ne nicht, und dieſe ſind zum Glücknicht ausſchlaggebendDa n daß Damaſchkes Name auch im Auslande ſchon einen
en Klang hat. Seine Schriften ſind ins Franzöſiſche. Ruſſiſche,

inniſche, Maghariſche und Spaniſche überſetzt und viele Beziehungen
gingen vor dem Kriege hin und her zu namhaften amerikaniſchen undLaghſchen Politikern, ſo mit dem engliſchen Miniſter Trevelyan, einem

der wenigen welche den Mut hatten, im Kabinett Asquith gegen den
Krieg mit Deutſchland zu ſtimmen und die Folgen daraus zu ziehen.vorausſichtlich werden nun auch bald andere Namen auftauchen.

Dann erſt werden r die Anſchauungen wirklichklären können. Jedenfalls ſollte hier nicht ein hinter verſchloſſe
nen Türen zugemachter Parteikompromiß entſcheiden

Unterſuchungsausſchuß Etatsverweigerung. u
Abg. Dr. Pachnicke ſprach in ſeinem Wahlkreis über die politiſchen Kreiſe der jüngſten Zeit. Von der Sitzung des Unter

chungeansſchuſſes ſagte er. Man kann ſich eines ſchmerzlichen Gaühis nicht erwehren, wenn man ſieht, wie jetzt die Wunden
wieder aufgeriſſen werden. Wir öffnen die Archive, der Feind hält ſie
eſchloſſen. Aber das tritt immer deutlicher hervor der in Pleß amg Juni 1917 beſchloſſene geent an die Tauchboote, die feindlichen

Schiffe warnungslos zu verſenken, mußte den Krieg mit Amerika
herbeiführen, und das wurde unſer Verhängnis. Dieſe Zuſammen
änge nicht geſehen zu haben, iſt Schuld der Hindenburg und Ludener der Tirpitz und Capelle, der Helfferich und Reventlow und vor

allen Wilhelm II. der die Entſcheidung gab. Bethmann erkannte diegehe Gefahr gab aber ſtatt zürückzutreten zuletzt dem Drän

gen der Heeresverwaltung und dem Druck der öffentlichen Meinung
nach, deren Beeinfluſſung er der Heeresleitung überlaſſen hatte. Der

ge in Hochrufe auf Hindenburg und Luden

Eindruck der Ausſagen Bethmanns war ein ſtarker hier ſprach ein
aufrechter Mann, eine geſchloſſene Perſönlichkeit. Aber er ſelbſt
deutete auf eigene Schuld hin, die er nicht auf fremde Schultern wälzen
wolle er Vorgang im Ausſchuß hatte einen dramatiſchen Zug.
Uber die nationalen Etatsverweigerer äußerte Pachnicke: Wer den ganzen Haushaltsanſchlag ablehnt, der verhindert,

wenn's nach ihm geht Gehaltsverbeſſerungen n Beamte, Beginn
und Vollendung der Bauten, Neuördnung der Miniſterien Einfüh
rung und Ausrüſtung der Reichswehr, i ex verſagt die Mittel zum
Wiederaufbaun unſeres Vaterlandes, er ſtellt die gange Staatsmaſchine
rie ſtill. Die Ausrede, der Etat würde ja doch von anderen bewilligt,
iſt das kläglichſte, das man ſich denken kann. Jede ernſt zu nehmende
Pattei hat ſo zu ſtimmen, als ob ſie in der Mehrheit wäre. Wie
griffen die Konſervativen die Sozialdemokratie an, wenn dieſe früher
den Etat verwarf! Jetzt übernehmen ſie die ſozialdemokratiſche Taktik
Sie verſchärfen damit die Gegenſätze, die ſich angeſichts des Ernſtes
unſerer Lage mildern ſoſken. Die regktionäre Richtung in der Rechten
hat geſtegt; Graeſe und Schultz, nicht Delbrück und Poſadowsky haben
die Führung. Mit der Ablehnung des Etats, der Ablehnung der Ver
faſſung, des Reichsnotopfers wurden die Deutſchnationalen und die
Deutſchvolksparteiler eine Partei der Negation. Daß ſie dabei meiſt
mit den Unabhängigen zuſammen ſtimmen, kann den Wert dieſer
Taktik in den Augen der Wählerſchaft nicht erhöhen.

Hreuß

Berlin, 12. November.An Miniſtertiſch: Fiſchbeck.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1238 Uhr.
Die zweite Beratung des Berghaushalts wird fortgeſetzt.
Abg. Marktin (Dn: Unter den Bergarbeitern ſind 95 Proz.

ruhige beſonnene Leute Nur 5 Prozent ſind Hetzer. Die Ernährungder Bergarbeiter läßt viel zu h en übrig. Vor allem müſſen
Kartoffeln herangeſchafft werden. Frauen dürfen im Bergbau nicht
beſchäftigt werden Um den Abtransport der Kohle zu erleichtern,
muß die Ruhr ſchiffbar gemacht werden.
Abg. Steger (Ztr.): Die Streiks müſſen gufhören. Der Ge

danke des Tariſvertrags muß im Jntereſſe der Produktion gefördert
werden. Der Urlaub von ſechs Tagen iſt zu kurz. Es müßten 14
Tage gewährt werden. Die Jnvaliden- und eerreee muß
wen geregelt werden. Wir brauchen ein Reichsberggeſetz und ein
Knappſchaftsgeſetz.

Abg. Lan ger (D. Vpt.): Der Gedanke der Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände bedarf beſonderer

nterſtützung. Der Forderung nach einem Berggeſetz und nach einem
Reichsknappſchaftsgeſetz ſimmen wir zu.

Abg. Chriſtange (U. S.): Jch nehme an, daß der Bergbaun ſo
letzte Berghaushaltbald an das Reich übergehen wird, daß dieſes der

iſt, mit dem wir uns beſchäftigen.
Miniſter Fiſchbeck: Das iſt ein Jrrtum. Das Eigentum an

den fiskaliſchen Gruben verbleibt bei den Einzelſtagten. Nur das
Bergbaurecht geht auf das Reich über. Die Notwendigkeit der all
gemeinen Beſoldungsreform erkenne ich an. Die Kohlenverſorgung

ietet ein trübes Bild. Aber wir werden noch über dieſe Schwierig
keiten hinwegkommen.

Oberberghauptmann Althans: Es würde e en ſein,
das Bohrungsrecht auf Braunkohlen allein dem Staate vorzubehalten.

Abg. Preller (D.-Hann.): Jm Harz iſt man der Anſicht, daß
dort neue Abbaumöglichkeiten gewonnen werden können.

Abg. Hu s (Soz.) Die Rechte hat mit ihren Widerſtänden gegen
alle Forderungen der Arbeiter die Revolution gemacht. Die Kohlen

ot iſt nicht eine Folge der Revolution, ſondern Jhrer revolutionären
d Die Privatregale ſollten ohne Entſchädigung aufgehoben

werden.
Miniſter Fiſchbeck: Damit würden Sie nur die kleinen Anteil

beſitzer von heute treffen.
Abg. Sippel (Bn.): Jhre Politik (nach links)

e den aſiatiſchen Sozialismus, der
macht hat.

Abg. Ludwig (U. S.). Schade, W wir uns nicht früher an
et Sippel gewandt haben, um zu erfahren, wie es in Rußland
ausſieht.n Adolf Hoffmann (U. S.): Wir würden gern den Arbeits

zwang einführen. Aber wir müßten dann auch die Gewähr dafür
C daß die Arbeit für das Volk geleiſtet wird und nicht für die

ieber.

bringt uns ſchließ
in Rußland bankrott ge

Abg. Hauß mann (Soz. Die Beamten müſſen ſich mehr in die

e hen nie Beratung ſchließt.
Donenrstag 12 Uhr Vorlage über Beihilfen zu Wohlfahrtsgaben

der Gemeinden; Steuerveranlägungsgeſetz; Haushalt des Staats-
miniſteriums.

Volks wirtschaftliches,
Gedanken eines Nichtfachmannes beim Befahren einer Kohlengrube.

In den Kohlengruben liegen die Fundamente, auf denen allein
unſere Zukunft ſich aufbauen kann. Dieſe bedeutenden Worte ſind in
der Rede des Reichskanzlers Bauer enthalten, mit welcher er am 7. Ok

tober vor den Vollksvertretern das Arbeitsprogramm der neuen Reichs
regierung mit verbreiterter Baſis entwickelte

Ob es gelingen wird, den „fruchtbaren Zuſammenhang zwiſchen
Induſtrie und Kohle“ zu ſchaffen, mögen diejenigen beurteilen, die dieſe
Dinge verſtehen. Ich weiß nur, was jedes frierende Kind weiß daß
die Kohlen in der Republik ſchon jetzt ſehr knapp ſind.

Von der Hebung der Förderziſſern auf den einzelnen Gruben ſoll
in logiſcher Reihenfolge aufgeführt abhängig ſein die Wieder

belebung der übrigen Juduſtri die Bermehrung unſerer Ausfuhr,
das Skeigen der Valutä, das ken der Lebensmittel und anderer

ing unſerer geſamten Volkswirt

indem man einen Volks

H des

Kredits der deutſchen Volkswirtſchaft Kr

Beiſpielsweiſe wird ein Häuer, der 540 hl während der Schicht
dauer ſeinem Fördermann zum Abtransport nach der Förderkette über
gibt, beide Vorausſetzungen erfüllen. Er hat das Verſtändnis für die
Bedeutung ſeiner Arbeitsleiſtung und beſitzt auch die körperlichen
Fähigkeiten, die der Bergbau erſordert. Bei einem Arbeiter dagegen,
der nur 180 hl während der Dauer einer Schicht ſeiner gleichartigen
Arbeitsſtelle unter den gleichen Verhältniſſen wie ſein Kamerad ab
gewinnt, werden beide vder zunt mindeſten eine von beiden Voraus
ſetzungen nicht gegeben ſein. (Ein jahrelang in der Hohlegewinn ung
tätiger eingearbeiketer Bergmann wird e einem Neuling in Bergbau immer im Vorſprung ſein; dies, weil ſelbſtverſtänd

lich, nebenbet) n rBeide Arbeitsſtellen waren belegt, aber die eine brachte im Ver
leich zur anderen ein Mehr von 360 l pro Schicht oder 1080 hl pro

Tag, was in einem Jahr (300 Arbeitstage) 324 000 22500 Tonnen
ausmacht. Das Mehr und Weniger wird im Laufe eines Jahres zwar
die eingelnen Arbeitsſtellen wechſeln, denn länger als 2 bis 3 Wochen
wird der geduldigſte Beamte die Minderleiſtung nicht mit anſehen
Aber die Tatſache des volkswirtſchaftlichen Verluſtes von 22 500
Tonnen Kohle pro Jahr für eine Arbeitsſtelle bleibt trotzdem unge
chwächt beſtehen.t Mit e Anſicht aufzuräumen, daß in den großen Bergbaubetrieben

jeder unterſchlüpfen könne, dürfte es demnach an der Zeit ſein. Die
beſten, kräftigſten und arbeitsfreudigſten Männer ſind
für die Kohleninduſtrie, die des Volkes Zulunſt im Schoße birgt,
gerade gut genug. Körperlich nicht vollwertige Leute eine
Ausnahme bilden die Kriegsverlehten ſollten jetzt möglichſt dem Berg
bau a alken werden. Das muß man auch dann ausſprechen, wenn
man der Anſicht iſt daß jeder Arbeitswillige nutzbringender Beſchäfti-
gung zugeführt werden ſoll Auch an dem ſozialiſtiſchen Grundſatz vonder Verwendogrtet eines jeden Menſchen darf für die rationelle

Kohlengewinnung in des Volkes höchſter e Not nicht feſt
gehalten werden. Für arbeitsſcheue Elemente aber darf
zur Jetztzeit im Bergbau grundſätzlich kein Platzſein un Sag ſollten ſich auch alle in Frage kommenden Arbeiter

Zuweiſungsſtellen ja recht gut merken. Manche unnütze Probeeinſtel

edit im „Haben“- Sinne

lütig, verbunden mit entſprechender wochenlanger Minder-Ergiebigkeit
einer Kohlegewinnungsſtelle, würde dann vermieden werden.

F. Freiberg.

Provinz und Amgegend.
h. Halle, 18. Nov. Die Koſten für die geforderte einmalige Wirt

ſchaftsbeihilfe an die ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter in Höhe von
etwa 2 Millionen Mark, über welche der Magiſtrat der Stadt
verordnetenverſammlung eine Vorlage unterbreitete, ſollen durch
nachträgliche Zuſchläge zu den direkten Einkommenſteuern für
das Rechnungsſahr 1919 erhoben werden. Der Zuſchlag beträgt 40 v.
H. bei der Gemeinde Einkommenſteuer, ſo daß jetzt der Geſamtzuſchlag
von 328 garf 368 v. H. der Staatsſteuer erhöht wird. Bei den Ge
werbeſteuern betragen die neuen Zuſchläge 32 und 36 v. H. ſo daß hier
282 reſp. 316 erhoben werden. Die Volks zählun g am 8. Oktober
d. J. hat für den Stadtkreis Halle eine Einwohnerzahl von rund
18.700 Perſonen ergeben, gegen 192 000 vor dem Kriege Die
Zahl war in den Kriegsjahren auf 159 000 Zivilperſonen geſunken. Der
Frauenüberſchuß iſt von rund 6100 im
Jahre 1919 angewachſen. Haushaltungen gab es vor dem Kriege rund
47 000 in Halle, die im Jahre 1919 auf 49 300 geſtiegen ſind. Die
Zuſchneider, die vor acht Tagen wegen Lohndifferenzen in denAusſtand traten, haben ſich dem Spruche des Schlichtungsausſchuſſes

unterworfen und die Arbeit wieder aufgenommen Die Lohnſätze be
wegen ſich von 600-700 monatlich, bei tüchtigen leiſtungsfähigen Zu
ſchneidern noch darüber hinaus.

Halle, 13 Nov. Superintendent a. D. Moehr, der jetzige
Vorſteher des Digkoniſſenhauſes felert am November ſein
jähriges Amtsjubiläum. Jm vollen Verſtändnis für die Zeichen der
Zeit und die Bedürfniſſe der Frauenwelt, hat er vor Jahr und Tag die
erſte ſoziale Frauenſchule der Provinz Sachſen auf evangeliſcher
Grundlage im Anſchluß an das Diakoniſſenhaus ins Leben gerufen.

k. Artern, 13. Nov. Zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
wurde der Unabhängige Kandidat Hühnerbein gewählt.

g
Merſeburg und Umgegend.

13. November.
Allgemeine Drauerfeier für die im Weltkrieg gefallenen Söhne

des Vaterlandes am Totenſenntag. Der Deutſche Evangeliſche
Hirchentag hat allen deutſchen Landeskirchen anheimgegeben, den letzten

Drinitatisſonntag dieſes Jahres, nachdem die Kämpfe mit den Waffen
ihren Abſchluß gefunden haben, auch die Kriegsgefangenen zu einem
beträchtlichen Teil heimgekehrt ſind, dem Gedächtnis der im Felde Ge
fallenen zu widmen. Demzufolge hat das Landeskonſiſtorium verordnet,
daß der Hauptgottesdien ſt am Tag der Totenfeier zu einer all
gemeinen Trauerfeier für die im Weltkrieg 1914—1918 gefallenen
Söhne des Vaterlandes in allen Kirchen des Landes ausgeſtaltet werde.
Wo angängig, ſoll ein Kärch, gang der beteiligten Vereine, eine
Schmückung der Gräber der Gebliebenen oder der etwa vor
handenen Kriegerehrungsſtätte mit der kirchlichen Feier verbunden
werden.

Die Fleiſchausgabe kann in dieſer Woche wegen verſpäteter
Viehanlieferung erſt am Sonnabend erfolgen.

Die ſtägtiſche Kriegsunter ſtützung kommt am Sonnabend dieſer
Woche in der üblichen Weiſe zur Auszahlung

Keine Beſchränkungen im Poſtbelrieh mehr. Man teilt uns
mit Vom Freitag den 14. November ab ſind Wert und Ein
ſchreibepakete zur Poſtbeförderung wieder zugelaſſen Damit
ſind alle durch die Sperre veranlaßten Verkehrsbeſchränkungen im
Poſtbetrieb beſeitigt.

Günſtige Wirkung der Verkehrsſperre im Direktionsbezirk
Halle. Die mit dem 5. November begonnene Verkeh rsſfperre hat
auf die Wagengeſtellung im mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk, Eiſen
bahndirektion Halle, außerordentlich günſtig gewirkt Während vor
dem 5. November für die Verladung von Kohlen, Briketts uſw. nur
48 Prozent der geforderten Wagen geſtellt werden ſonnten, beträgt
ihre Zah erfreilicherweiſe jetzt ſchon 75 Prozent

der r ie am 3. September bei den Verww, iltüngs
behörden der Heeresverwaltung dauernd beſchäftigten männlichen und
weiblichen Arbeiter und ſonſtige in einem arbeiter oder unterbeamten
ähnlichen n Lohnempfänger erhalten nach Maßgabe
giner Reihe von Einzelbeſtimmungen eine außerordentliche einmalige
Beſchaffungsbeihilfe, die beträgt. für Ledige unter 21 Jahren bis zu
200 für ſolche über 21 d bis zu 400 für Verheiratete bis
zu 600 und daneben für ſedes zu berückſichtigende Kind bis zu
200 Die Sätze n in der Regel voll zu zahlen. Die nur ſtunden
weiſe beſchäftigten Lohnempfänger erhalten einen Teilbetrag der Be
ſchaffungsbeihilfe, der dem Verhältnis ihrer tatſächlichen wöchentlichen
Arbeitsſtunden zur Zahl 48 entſpricht Auch Lehrlinge ſind Arbeiter
im Sinne dieſr Vorſchriſten. Die Beihilfe wird in zwei gleichen Teilen,
der u ſofort, der zweite in der erſten Hälfte des Monats Dezember
gezahlt. En Rechtsanſpruch auf die Beihilfe beſteht nicht

Prüfung von Gärtnerlehrlingen. Die nächſte Prüfung der
Gärknerlehrlinge in der Provinz Sachſen findet im ärz 1920 ſtatt.
Zugelaſſen werden alle Lehrlinge und jungen Gehilfen, die eine Lehr
Zeit von 3 Jahren in einer Gärtnerei in der Provinz Sachſen beendet
haben. Die Anmeldung zur Prüfung hat durch den Lehrherrn zu ge
ſchehen und jſt bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 an die Landwirtſchafts
kammer zu richten.

Anträge auf Erſatz en Kreugze.
zurückkehrender Gefangener au

beigeft
bei w

Kber die Verſorgung der wirtſchaftlich Schwachen mit Textil
ren hat die Reichsregierung auf die Anfrage eines deutſchnationalen

Abgeordneten Folgendes geantkwortet: „Die Verſorgung der wirtſchaft
lich Schwachen mit Textilwaren erfolgt im Rahmen der vom Reichs

ſterinm angeordneten allgemeinen Notſtandsverſorgung. Die Ab

wa
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c zuſchüſſe oder gar gänzliche unentgeltliche Abgabe kann aus ſinangehen

Gründen nicht in Ausſicht genommen werden.

Ein Erlaß über die Befreiung vom Religionsunterricht. Der
Miniſter für Wiſfenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat dux h neuer
lichen Erlaß vom 15. Oktober die Frage der Befreiung vom Religions-
unterricht geregelt. Die Schüler und Schülerinnen dürfen naturgemäß
nicht das Recht haben nach Belieben einmal von der Religion
ſorteubleiben, zu der nächſten Stunde wieder zu erſcheinen, ſondern
wer ſich einmal entſchloſſen hat, von der Dispenſationsbefugnis keinen
Gebrauch zu machen und alſo am Religionsunterricht teilzunehmen,
der ſo lange daran teilzunehmen verpflichtet ſein, bis die Be
freiung vrdnüngsmäßig auf Grund einer Mitteilung des Exziehungs
berechtigten ausgeſprochen iſt. Dieſer Befreiungsantrag ſoll tunlichſt
nur zu Beginn des Halbjahres eingereicht werden, damit nicht irgend
ein Vorkommnie während des Religionsunterrichts, zum Beiſpiel ein
Tadel oder eine dem Schüler unbequeme häusliche Aufgabe, zu ſeiner
Einreichung Veranlaſſung gibt. Wer einmal befreit iſt, bleibt ſelbſtverſtändlich dauernd befreit. Natürlich ſoll auch die gedachte Ordnungs-ren nicht hindern, daß ein aus Gewiſſensbedenken geſtellter An

trag auf Befreiung auch im Laufe des Halbjahres Berückſichtigung

Jahre 1914 auf rund 10 100 im
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Einmalige Beſchaffungsbeihilfe für Lohnempfänger im Bereich
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findet. Gleichzeitig bemerkt der Kultusminiſter ausdrücklich daß es
nicht zuläſſig iſt, den vom Religionsunterricht befreiten Kindern Er
ſatzunterricht in anderen Unterrichtsfächern zu erteilen.

Gegen Schleichhändler und Schieber. Die n ne
hat in einem Erlaß an alle Dienſtſtellen verboten, daß Privat
per ſonen vhne beſondere Ermächtigung die Begleitung von Güte r
n geſtättet wird. Die Eiſenbahnverwaltung will mit
ieſer Maßnahme insbeſondere die Fahrten der ſogenannten „Schieber

wagen“ verhindern. Häufig haben in letzter Zeit die Schleichhändler
und Schieber ihre im Weſten aufgekauften Waren durch Vertrauens
leute begleiten laſſen, die dafür zu ſorgen hatten, daß die Schieber
ware nicht geſtohlen wurde, und die Waren an den von ihnen ge
wünſchten Platz kamen. ß

Staatsbeamte als Gemeindeverordnete. Die in früherer Zeit
e Stagatsbeamte vorgeſchriebene Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt
hörde zur Annahme der Wahl als Gemeindeverordneter iſt nach

einem neueren Erlaß der Miniſter des Jnnern und der Finanzen
nicht mehr erforderlich. Die Tätigkeit als Gemeindevertreter nimmt
in der Regel die Arbeitskraft des Gewählten nur in geringem Maße
in Anſpruch ſo daß eine Schädigung der Pflichten als Staatsbeamter
dadurch nicht zu befürchten iſt. Es iſt, wie die Miniſter betonen, im
Gegenteil erwünſcht, wenn Staatsbeamte durch ihren Eintritt in eine
Gemeindevertretung ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten auch der örtlichenGemeinde zur Serfügung ſtellen. Staatsbeamte haben daher hinfort

ihre Wahl zu Gemeindeverordneten ihrer vorgeſehten Dienſtbehörde
lediglich anzuzeigen. Betreffs der Ubernahme eines beſoldeten oder
unbeſoldeten Amtes in einer Gemeindeverwaltung liegen die Verhält
niſſe aber anders Hier muß die Entſcheidung von Fall zu Fall ge
troffen werden. Die Einholung der Genehmigung der vorgeſetzten
Dienſtbehörde bleibt daher für die übernahme eines ſolchen Amtes
auch fernerhin vorgeſchrieben

Brand in der Riſchmühle. Heute vormittag wurde das
Heberer ſche Mühlenanweſen in der Mühlſtraße von einem größeren
Brand heimgeſucht. Das Feuer kam in der Frühe in dem Gebäude
auf, in dem ſich die Schrotmühle befand, und wurde, wie wir hörten,
ſchon vor 8 Uhr der Polizei gemeldet. Etwa um *89 Uhr ertönte erſt
der Feueralarin von der Stadtkirche. Die Feuerwehren waren ziem
lich raſch zur Stelle, als erſte die Fabrikfeuerwehr von den Blancke
Werken. Auch eine Abteilung Soldaten fand ſich bald ein. Mächtige
Rauchwolken ſtiegen von der Brandſtätte auf. Das Feuer wütete aber
ſchon ſehr ſtark beim Eintreffen der Löſchmannſchaſten und erſtreckte
ſich bald über den für ſich abgeſchloſſenen Teil der Mühle, der eine
Holzſägemühle, eine Schrotmühle und einen kleinen Lagerraum für
Mehl umfaßte. Der Brand konnte auf dieſen Mühlenteil beſchränkt
werden, der allerdings vollſtändig den Flammen zum Opfer fiel. Ein
kleiner Teil des hier lagernden Mehles konnte rechtzeitig geborgen
werden. Gegen 210 Uhr war die a des weiteren Umſichgreifens
des Feuers beſeitigt und die Blanckeſche Feuerwehr konnte noch vor
10 Uhr abrücken. Bis 11 Uhr verließen auch die anderen Feuerwehren
die Brandſtätte. Der Schaden iſt ein ſehr erheblicher, da alle Ma-
ſchinen, Transmiſſionen uſw. und Gebäude vernichtet wurden. Ein
Motor konnte in Sicherheit gebracht werden. Schätzungsweiſe ſind
etwa 400 Zentner Schrotgetreide von Selbſtverſorgern, die hier mahlen
n dem Feuer zum Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache dürfte
auf Heißlaufen einer Transmiſſion im Schüttelgange der Schrot-mühle zurückzuführen ſein. Der Schaden dürfte wohl durch Verſiche
rung gedeckt ſein. Was uns unfaßbar, erſcheint, iſt das unheimlich
langweilige Verfahren der Feuermelderei, das hier zutage getreten iſt;
man bezeichnet das auf gut deutſch mit Bummelei Man ſtelle ſich
vor. Das Feuer wird vor 8 Uhr (348) der Polizei gemeldet. Die
Polizei geht auf die Suche nach dem Feuermelder der Feuermelder
iſt aus auf eine Desinfektion und unerreichbar die Polizei geht
auf die Suche nach den Familienangehörigen des Feuermelders, der
ja den Schlüſſel zum Marktkirchturm beſitzt und nachdem es in
zwiſchen dreiviertel Stunden in einem in unſerer Zeit der Rationie-
rung und Not ſo lebenswichtigen Betriebe vollauf gebrannt hat, gelingt
es endlich, die Feuerwehr zu glarmieren! Hat man jemals in einer
deutſchen Stadt ein ſolches Bild der kläglichſten und lächerlichſten
Hilfloſigkeit geſehen Wir denken, daß das heutige Vorkommnis für
die Stadtverwaltung ein Anſtoß ſein wird, für eine unbedingt ſofort
funktionierende Feunermelde- Einrichtung Sorge zu tragen. Es ſei
daran erinnert daß es ſtändige Feuerwachen und automatiſche Feuer
melde und Alarm- Einrichtungen gibt, die in einer Art überall in
Gebrauch ſind.

Die bisherigen Pächter im Wilmowski- Garten haben vis zum
Sonnabend den 29. November im Geſchäftszimmer des Magiſtrats

Rathaus Zimmer Nr. 21 anzuzeigen, ob ſie die bisher h
teten Ade landparzellen auch für das Jahr 1920
halten wollen.

Von der Sparprämien- Anleihe
finden jährlich zwei e ſtatt. Jn jeder Ziehung kommen
2500 Gewinne zur Entſcheidung und zwar 5 Gewinne zu je einer
Million Mark, 5 zu 500 600 5. zu 300 000 Mark, 5 zu 200 000

zu 150 000 20 zu 100 000 50 zu 50 000 und weitere 2406
Bewinne.

Selbſt wer in der erſten Ziehung mit einem reichen Treffer be
dacht wird, nimmt ſolange an den Vorteilen der weiteren Verloſung
teil, bis die Nummer in der Rückzahlungsausloſung erſcheint und dieAuszahlung des Stückes mit den aufgelaufenen Binten erfolgt.

r

Der Bildungsausſchnß des Vereins der Alten Sozialdemokratiſchen
Partei Merſeburg

veranſtaltet im Tivoli- Theater folgende Thegterabende: 17. No
vember Kameraden von Strindberg; 8. Dezember „Gwiſſen s
wurm“ von Anzengruber; 14. Januar Minna von Barn-
helm“ von er 28. Januar „Nora“ von Jbſen; 11. Februar„Herrgottsſchnitzer von Ammergau“ von Ganghofer;

Februar „Die Geſpenſter“ von Jbſen. Die Aufführungstage
e immer auf einen Montag. Der Einheits Eintrittspreis beträgt
ür jede Vorſtellung 1 Die Plätze werden verloſt. Zur
Aufführung der Stücke iſt Direktor Dechant mit den bewährten Kräften
des Tivoli- Theaters gewonnen worden. Das perſönliche Intereſſe des

errn Dechant, der beſtrebt iſt, das hieſige Publikum mit den beſten
erken unſerer Klaſſiker, Volksſchauſpieldichter und modernen Dra

matiker bekannt zu machen bietet Gewähr für eine künſtleriſch wert
volle Wiedergabe der Stücke. Die Angehörigen der Partei und deren
Freunde ſeien z die Aufführungen empfehlend hingewieſen und
wögen ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen ſür billiges Geld den
Genuß dieſer wertvollen geiſtigen Bildungsmittel zu erlangen Die
Aufführungen werden rechtzeitig im Anzeigenteil dieſes Blattes ve
kaunt gegeben.

t

Für unſere Hausfrauen.
Webensmittelkalender für Freitag den 14. November

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Brühl 6) von nachm. 2 Uhr
auf die Nr. 5801 4100.

S Dürrenberg 12. Nov. Der Lützener Volksbote“ bringt fol
gende Berichtigung: Die in dieſer Zeitung unter Dürrenberg gebrachte
Notiz betr Rübendiebſtahl des unabhängigen ſozialdemokra
tiſchen Ortsrichters Herrn Niller aus Oſtrau iſt dahin zu be
richten, daß nicht Genannter ſelbſt, ſondern zwei Söhne desſelben
bei dem Rübendiebſtahl betroffen worden ſind.

S. Aus dem Elſtertale, 138. Nov. In vergangener Woche t in
den Ortſchaften des Amtsbezirkes Döllnitz durch den Kreisbrandmeiſter
Fingerhuth eine Spritzenſchau und Prüfung der Feuer
Iöſchgeräte bezw. Rettungsapparate ſtatt. Da in einigen Orten
ganz neue Spritzen vorhanden ſind, und auch in den übrigen dieſelben
in gutem gebrauchsfähigem Zuſtande befunden wurden, gab die Prüfung
zu Ausſeßungen und Erinnerungen keinen Anlaß

g. Weſenitz. 13 Nov. Die täglichen e und das ab
wechſelnde Tauwetter haben der Elſter in letzter Zeit ſoviel Waſſer
mengen zugeführt, daß der Fluß erheblich
warden iſt. Nur durch die nächtlichen Froſteinwirkungen iſt eine
Vusu, er ng visher niht eingetreten doch wird durch zu erwartendes

in Hochwaſſer An vermerdlie ſein.
13. Nov. Auf einem Patrouillengange gelang es dem

des Rittergutsbeſizers Schwarzburger, in den hieſigen
waldungen zwei Männer abzufaſſen, welche dem Kanin-

durch Frettieren oblagen Die Wilddiebe, die aus einem
ebürtig ſind, wurden zur e gebracht.
benau, 14. Nov. Einen zweiten Gaſthof hat nun

t erhalten, indem Landwirt Max Ohme in ſeinem neu
uſidſtücke Räumlichkeiten zum Betriebe der Gaſtwirt

8 irſprünglich einrichten ließ und ſein Geſuch für Erlangung
der Honzeſſton zum Schankwirtſchaftsbetriebe die Genehmigung der zu
ſtändigen Behörde gefunden hat.

gepochin ihrer Pacht n

eſtiegen und vollufrig ge

b. Ammendorf, 13. Nov. Der in weiten Kreiſen bekannte Ritter
gutspächter Oskar Handt iſt heute an den Folgen eines Herzſchlages
im 70. Lebensjahre geſtorben.

S Schkeuditz 13. Nov. Am Montag abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
hielt die Polizei zwei junge Leute an, die ſich mit einem äußerſt

chweren Koffer abmühten. Hilfreich griff der Polizeibeamte ein
und bugſierte die Laſt nach der Polizeiwache. Die Schieber mußten
hier den Koffer öffnen, in ihm lagen drei abgeſchlachtete kleine
Schweine, die der Großſtadt Leipzig zugeführt werden ſollten. Da
mit war es nun vorbei.

Mücheln und Umgegend.
13. November.

z Ouerfurt, 18. Nov. Dem Polizeiwachtmeiſter Sack gelang es,
r ſchwere Einbrecher in den Pe nen des Reinhard Heim
ach aus Ammendorf und des Fleiſchers Gottlieb Schmidt aus Thal-

dorf zu er mitteln. Beide haben vor etwa 14 Tagen einen Einbruch
in der hieſigen Kalkinduſtrie verübt, wobei ſie vier Treibriemen im
Werte von ungefähr 4000 A mitgehen hießen. Ferner haben ſie in der
Nacht vom 3. zum 4. November einen Hammel aus dem Gehöft der
Witwe Bindernagel hier, und in derſelben Nacht dem Viehhändler
Philipp Furch drei Kaninchen im Werte von 400 geſtohlen. In der
Nacht vom 10. zum 11. November ſind die r en abermals in die
Kalkinduſtrie eingebrochen und haben den 22 Meter langen Treib
riemen von der Hauptmaſchine im Werte von 4000 geſtohlen. Doch
damit nicht genug. Jn derſelben Nacht machten ſie auch Oberſchmon
unſicher, wo ſie beim Landwirt Schauſeil ebenfalls durch Einbruch
zwei Ferkel, ſechs Gänſe und 15 Hühner ſtahlen und bei Jnſpektor
Schmidt drei Gänſe. Schmidt konnte durch Gendarmeriewahtmeiſter
Schmidt und Polizeiwachtmeiſter Sack verhaftet und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt werden. Auch die Verhaftung des
zweiten Verbrechers iſt nur eine Frage von Tagen.
Stedten. 13. Nov. Nächtlicherweile ſind dem Kaufmann Edel
aus ſeinem Geſchäft für 1400 K Damenſtoffe geſtohlen wor
den. Der Einbruch erfolgte vom Nachbargrundſtück aus durch ein zum
Laden führendes Fenſter Die Diebe entkamen unerkannt und ſind
allem Anſcheine nach geſtört worden. Dem Lehrer Wille ſtahl man
nachts Gänſe Hühner, Schwein und Schaf. Auch hierbei ſind die Er
mittelungen erfolglos geblieben.

Nebra a. U., Nov. Lohnforderun
Arbeiter des Außenbetriebs der Landkraftwerke Kulkwit vor
drei Wochen, wurden aber abgewieſen. Jn einer Verſammlung in
Leipzig, wo auch die hieſigen Arbeiter zugezogen waren, wurde durchAbſtimmung der Streik beſchloſſen. Er iſt von dem Metallarbeiter
verband anerkannt worden und dauert noch an.

Wettermwarte.
V. W. am 14. 11.: Wechſelnd bewölktes Froſtwetter mit etwas

un 15. 11. Vorwiegend wolkig bis trüb, Schneéefälle, mäßiger
roſt.

Brieſkaſten der Schriftlelteng.

Herrn E. Sch. und O. Sch.: Wir haben geſtern bereits mikgeteilt,
daß nunmehr die Ausſprache über die Haaß- Berkow- Spiele abge
ſchloſſen werden muß. Die heute eingegangenen Zuſchriſten in
dieſer Angelegenheit erübrigen ſich daher und können nicht mehr ver
öffentlicht werden. Wir glauben auch, daß Freund und Gegner der
Haaß-Berkow- Spiele genügend zum Wort gekommen ſind.

Handel unckt Veykehbr.
S m Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaun war die Beſchäftigung

im Monat Oktober gegen den Vormonat leicht gebeſſert, blieb aber
im allgemeinen hinter dem Oktober des Vorjahres noch etwas zurück
Weſentlich beeinträchtigt wurde der flotte e en durch den
empfindlichen Wagenmangel, der ſich ſtellenweiſe auf über 50 Proz. der
angeforderken Wagenmenge belief

Es machte ſich durchweg ein höheres Angebot an ungelernten
Arbeitskräften als im Vormonat geltend, das im weſenlichen auf die
Heimkehr der Kriegsgefangenen zurückzuführen An gelernten Häuern,Handwerkern und n herrſchte agegen nach wie vor
einpfindlicher Mangel. Verſchärft wurde dieſer noch in manchen Fällen
durch die Unmöglichkeit hinreichender Wohnungsbeſchaffung für die neu

Nach langen und ſchwierigen Verhandlungen wurde zu Be am
16. Oktober mit rückwirkender Kraft vom 7. Oktober ein allgemeiner
Darifverkrag für den mitteldentſchen Braunkohlenbergbau abgeſchloſſenEs fanden weſentliche Lohnerhshungen ſtatt. Der Mindeſhigt ohn

für Häuer beläuft ſich auf 19 in den Bezirken Borna, Meuſelwitz,
en ehe Geiſeltal, Halle, Oberröblingen, h An
en Magsdeburg, Braunſchweig, Niederlauſitz und auf 18 in den

ezirken Oſtdentſchland, Forſt, Oberlauſttz und Caſſel Die tägliche
Arbeitszeit bemißt ſich auf acht Stunden einſchließlich einer halb
e Pauſe.e in die Arbeitszeit hinein. Durch dieſe Beſtimmung erfuhr
üt einen großen Teil der Gruben die Arbeitszeit der über Tage Be
chäftigten eine Verkürzung von einer halben Stunde, die unter Tage

(Beſchäftigten von 15 Minuten. Für die baheriſchen Gruben ſchweben
noch Verhandlungen über den Abſchluß eines Tarifvertrages.

Kberarbeit wurde in größerem Umfange nicht geleiſtet, doch wurden
von den Belegſchaften mancher Gruben zwecks Linderung der herrſchen
den Breunſtoffknappheit freiwillige Sonntagsſchichten verfahren, auf
anderen Gruben wurden ſie dagegen abgelehnt Kleine örtliche Streiks
fanden nur vereinzelt ſtatt und wurden raſch beigelegt. Außergewöhnliche
Ereigniſſe ſind aus dem Berichtsmonat nicht zu melden

Gerichtsver handlungen

Her Kilian Prozeß in Halle.
Halle, 12. Nov. Jn der heutigen Sitzung wurde mit der Zeugen

vernehmung fortgefahren. Die Zeugen wurden in der Hauptſache
darüber befragt welchen Einfluß Kilian auf den Soldatenrat gen re Der Zeuge Beilicke Vorſtandsmitglied des da
maligen Soldatenrates, ſagt aus, daß der Soldatenrat anfangs hinter
der Regierung geſtanden habe, ſpäter aber durch die Soldatenratsmit
glieder Schumacher, Meſeberg und auch Ferchländt immer mehr in das
radikckle Lager gezogen worden ſei. Dieſe Wandlung glaubt der Zeugeauf Kilians Einfluß zurückführen zu müſſen. Die Aufſtellung der
Matroſenkompanie habe Ferchlandt, ohne den Vorſtand des Soldaten
rates zu befragen, veranlaßt. Uberhaupt hätten Kilian und en
landt mit den Zeugen der Mehrheitsſoßialiſten wenig zu tun haben
wollen. Zeuge Adler ebenfalls Vorſtandsmitglied des Soldaten
rates, bezeugt, daß Kilian im Soldatenrale keine ſelbſtändige Stel
lung vekleidet habe. Er habe lediglich den Sitzungen beigewohnt. Dieſe
Gelegenheit habe er dann auch währgenommen, um für ſeine Jdeen
zu agitieren. Der Zeuge kann nicht behaupten, daß Kilian die Be
ſetzung des Stadthauſes verlangte und daß er die Arbeiter bewaffnen
wollte. Nur in einem Falle treffe das letztere zu, als Leutnant
Schmidt verhaftet und mißhandelt wurde, der, obwohl er dem Sol
datenrate angehörte, als Spitzel galt. Jn einer gemeinſamen Sitzung
des A. und S. Rates, wo über den Grenzſchutz im Oſten verhandelt
wurde, wurde der Zeuge von ſeinem Poſten als Vorſitzender enthoben.
Jn dieſer Sißung habe ſich Kilian im Gegenſatz zum Soldatenrate
gegen die Durchlaſſung der Truppen nach dem Oſten ausgeſprochen.
Im Laufe der Verhandlung ſtellte der erſte Verteidiger, Rechtsanwalt
Herzfeldt- Berlin, den Antrag, den Zeugen General Märker
nicht, wie beabſichtigt kommiſſariſch zu vernehmen, ſondern an Ge
richtsſtelle. Der Verteidiger befürchtet, daß die kommiſſariſche
Vernehmung zu kurz ausfallen würde, und daß dadurch das Recht des
Angeklagten nicht genügend gewahrt würde. Das Gericht beſchließt im
Gegenſah zum Staatsanwalt, den General Märker, ſobald es ihm
möglich iſt, an Gerichtsſtelle zu erſcheinen, zu vernehmen. Die Ver
handlung wird am Donnerstag fortgeſetzt.

L Unglaubliche weibliche Dummheit. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung war die Hebamme Auguſte S. in ne augeklagt. Die

Angeklagte war zur Hilfeleiſtung bei einer Frau W. welche Zwillingen
das Leben gegeben hatte, tätig geweſen. Als ſie wie dies nach dem
Jnſtruktionsbuch für Hebammen ihre Pflicht iſt, den beiden Neu
geborenen einen Tropfen einer ganz ſchwachen Löſung ſalpeterſauren
Silbers in die Augen tröpfeln wollte erhoben die anweſenden Frauen
aus Aberglauben lebhaften Proteſt. Auf das Drängen der anweſenden
„weiſen“ Frauen lich ſich die Angeklagte verleiten, von ihrer Jnſtruk
tion abzuweichen. Die Folgen waren fürchterlich: das eine Kind er
blindete vollſtändig, das zweite auf einem Auge. Das Gericht nahm,
wie der Vorſitzende hervorhob, nur mit Rückſicht auf die h
einwandfreie Führung der Angeklagten von einer Gefängnisſtrafe
Abſtand und erkannte auf 3800 A Geldſtrafe.

en ſtellten die

Böhmen nahm einede vorzeitigen Schneefalles

Für die Arbeiter unter Tage rechnen Eine und

CLiteratur, Runst und Missenschaft.
F Fritz Roßberg: Das Lied der weißen Nacht. Balladen. aetonVerlag, Stuttgart-Cannſtatt. (3. r
Der ſchmucke Band iſt darum für unſre Leſer von beſonderem Jn

tereſſe, weil er in der Ballade Im Park zu Lauchſtedt“ drei
Bilder aus der bedeutenden, viel zu wenig vekannten Geſchichte des
Lauchſtedter Theaters enthält Goethe und Chriſtine, Die Trauerfeier
um Schiller, Richard Wagner und Minna Planer. Der Baad bringt
weiter u. a. eine tiefſchürfende Gedenkballade auf Beethovens Todestag.
Formales Verstalent, tiefe Empfindung und eine blühende Sprache
zeichnen die Verſe aus.

Vermiſchtes.
300 000 A unnterſchlagen. Der 19 jährige HandlungsgehilfeAhrend aus Danzig war nach Unterſchlagung von 300 000

flüchtig geworden. Er wandte ſich nach Berlin und verlor in einem
Spielklub 80 000 Hierauf ging er nach Hamburg und wurde hier
in einem Hotel am g et verhaftet. Von dem veruntreuten Gelde
hatte er noch 176 000 in ſeinem Beſitz

Millionenſchiebungen. Die bekannte Brennerei H. W. Schlichte
in Steinhagen in Weſtfalen iſt polizeilich geſchloſſen und dieBücher beſchlagnahmt worden wegen der Anſchuldigung von Millionen

ſchiebungen mit ausländiſchem Sprit.
400 Zentner Zucker beſchlagnahmt. Auf einem BerlinerBahnhofe gelang es in dieſen Tagen der Militärpolizei des Reichs

vor einiger Zeit einen Spielklub in Papitz bei Schkeuditz en
au

n Arte r
überall in der Welt bedingungslos erfolgreich geweſen iſt und bei den

Dau.
kataſtrophe. Die

gachtmsthalin
die iſt, daßgebi:z die Ernte an Gund Kartoffeln faſt völlig vernichtet wurde. Alle Bewohner auch dSee r ſtehen vor einer Hungerkataſtrophe. Die Regierung

wird e das Erzgebirge als Notſtandsgebiet zu erklärenund mit Lebensmitteln, hauptſächlich mit Brvot, ſchleunigſt zu verſorgen.

Verkehrsſtsrungen infolge des Schnee in Berlin. Infolge des
ſtarken Schneefalles und des Froſtes iſt die Kohlen- und Kar
toffel verſorgung Berlins ſchwer bedroht. Auch dem Ber
liner Verkehr droht durch den Schneefall eine erneute Einſchränkung.
Infolge der mangelhaften Straßenreinigung ſind vie
fach die Schienen und Weichen derartig verſtopft, daß verſchiedene
Strecken der Straßenbahn ſtill gelegt werden müßten.
Dinibus Verkehr wird durch vermehrte Beſhannung aufrechterhalten.
Der Verkehr auf der Hoch- und Untergrundbahn iſt nicht geſtört.Se Schwerverbrecher ausgebrochen. Jn der Nacht zum

eitag ſind aus dem Landesgefängnis in Mannheim ſechse e es aus gebrochen. Es beſteht en ahr
ſcheinlichteit, daß der Plan mit Helfershelfern von außen her aus
eführt worden iſt.9 Dampfkeſſelexploſion. Jn einer Färberei in Gon da (Holland)

platzte der Dampfkeſſel, wadurch die ganze Anlage itort wurde.
Man kennt die Opfer noch nicht, nimmt aber an, daß es
wölf Tote gegeben hat.Kreianttansrer durch Flugzeuge. Den vor der Kieler Förde

liegenden Feuerſchiffen mußte in der vorigen Woche Proviant zugefül
werden. Dampfer waren der Oſtſeeſperre 5 nicht
Schließlich erklärte ſich die Marine bereit zu elfen. Sie ſtellte dreiFlugzeuge zur Verfügung, mit deren iffe eine größere Menge von
Proviant ſeewärts befördert wurde. In der Nähe der Feuerſchiffe
gingen die Flugzeuge auf die Oſtſee nieder, gaben ihre Ladung ab
und kehrten dann nach Kiel zurück. Die Arbeit, die n längere Zeit
in Anſpruch nimmt, war in wenigen Stunden erledigt.

Für 250 000 Pelzwaren geſtohlen. Einbrecher, die in der
letzten Nacht in die Geſchäftsräume des Fell und Pelzwarengeſchäfts
der Firma Brüder Aſriel u. Farchy in Berlin eindrangen ſtahlen
dort für 250000 Markt Pelze. Auf die Wiederherbeiſchaffung
der geſtohlenen Waren iſt eine Belohnung von zehn Prozent ihres

dertes ausgeſetzt.er gen digger Dampfer auf eine Mine ger
kanfen und geſunken. Der holländiſche Dampfer „Za an
iſt auf einer Reiſe nach Peval in der Nordſee auf eine Mine gelaufen
und geſunken, wobei 22 Perſonen ums Leben kamen.

t

Gewaltige Schneeſtürme.
eeſturm in Norddeutſchlan d dauerte am Mittwochan. W et amburg bis öſtlich von Memel fiel ſeit 48 Stunden

ununterbrochen e der das ganse Land fußhoch bedeckt und viel

fach Verkehrsſthrungen geſchaffen hat. Die Schiffahrt iſt durch die
e beſonders behindert. Die Kälte hat ſich in Nordvoſt
deutſchland bis zu 12 Grad, im nördlichen Schweden bis zu 20 Grad
geſteigert.

Hannover hat der Schneeſturm ſchwere Schäden verurſa t im Verkehr. Bei der le ſind zahlreiche
Weiſchen eingeſchneit und eingefroren. Mehrere Kohlenzüge bliebenſtecken. Die Se geh und der ſtarke Oſtwind haben in den Wal
dungen des Deiſters und am Gehrdener Berge, ferner im Süntel und
in den Weſerbergen, ſowie an den Obſtbaumplantagen und an den
Obſtbäumen auf den Landſtraßen ſchwere Schäden durch r
angerichtet. Auch der Fernſprech und Telegraphenverkehr wird au
Tage hinaus erhebliche Unterbrechungen erleiden, denn zahlreiche
Drahte ſind zerriſſen. Die Kartoffelzufuhr hat ſeit vier Tagen ganz

ö die Landſtraßen verſchneit ſind.n e ne genteldet, daß in der Nacht zum Mitt
woch in der dortigen Gegend ſowie im aintal heftiger Schneefall

i iſt.e o t o wird der „Frankf. Ztg. zufolge berichtet, daß an
der Küſte n e ein gewaltiger Orkan großen Schaden n
gerichtet hat. Alle Telephon- ünd Telegraphenleitungen ſeien zerſtö
und ſehr viele Schiffe auf den Strand geſetzt worden.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt e Seiten.

es „Bundes



Anzeigen mee F. h Zw e j I r i g e rr 2 ne wer ehe Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit Profil Nr. 50, fe s 80m lang, ſind
an beſtimmt vorgeſchriebenen h und Heimkehr unferes leben Sohnes aus der zu verkauf. Zu erfr i. d. Exp

s 5. p.z

Tagen oder Pläßen können Gefangenſchaft erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Se S 5 w
Mehrere Fuhren KammerLichtſpiele!

wir keine Verantwortung über e ſchenke ſagen wir hiermit unſern herzli Dank
gehmen, jedoch werden die 2 erzlichen Dank.Wünſche der Auftraggeder nach Menſchau, den 13. November 1919.

Möglichkeit berlickſichtigt. Guſtav Kundinus und Frau.
a M r rn re eher Lerrw erucr n n nBehanntmo ung e Kleine Ritterſtr. 3. Jernruf 529. Kleine Ritterſtr. 3.un Auszahlung der Kriegs Männerkleidung. 0 n 3r o. 1919 Der Stadt Feht aus Beſtänden der Heeresverwaltung ein w b Sreitag bis Montag

vormittags v on 8 bis 10 ühr Poſten getragener Männeranzüge, Joppen, Hoſen und Weſten, giht ah S S t 2 sMerſeburg d. 12 Rov 1919. Zur Berkeilung zur Verfügung. Die Abgabe erfolgt nur an Weißenfelſer Straße 2. W 252 S
X 1626 Die Zahlſtelle; otteidende. die nicht in der Lage ſind, ſich die erforderiiche Se S v Z.ne im wurn Handel d So t e 5 e S 2 hz nmeldungen wer vom Freitag, den 14. o S SBezzer möbl. wer I VI e mner 1919, ab im ſtädeiſchen Wohlſahrecame, Rathaus, e e 23 S
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Treppe, Zimmer St r W e I ß II ß S s Segengensmmen. 5 eldegeit Diensta t nbech Wwöhſerte Wohpung 18 e e 12 Ahr. 3 ag, Denn verkaufen Nordſtr. 12. D. S 2 S
2——3 Zimmer in gut. Hauſe geſ. e Ausgabe der Berechtigungsſcheine zum Bezuge der e SOff. unt. 1284 a d. Bl. Anzüge uſw. erfolgt ſpäter nach Meinungen des Mi ſtrats. Die Ah I 4 e S d
Junger veſſerer Herr ſucht ſür Merſeburg, den 12. November 1919. a e We s2 n Sſofort oder 1. Dezember Geſch. Nr. M 695 19. Der Magiſtrat. verkauft Wüſteneutzſch 8. e s S Se e

fteurdhen wödlertes Innern V e Mag Wer Arbeiter S e Sim Zenfritm der Stadt. OFert. v en m S s wegen kann in u S S
unt. 1285 an die Exp. d. Bl. Monashefte (geſchloſſ. Jahrgang) u. and. Unterhaltungsleſeſtoff Tagewerben Nr. 47 e J

werden verkauft Hall ſche Str. 16. pt. 5-7 Uhr abends (bei Weißenfels). ST e Szu verk. Zu erfrag in der Exp. d. Bl. t d nZu verkaufen ächt iprog1 an nene Sractangag, Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!1eleg. ſchwgrzer Gehrockanzug, Anfang 6 Uhr. Kaſſensffnung Std. vorher.1 gukerh. WinterUeverzieher,
1 getr. Sommer LUeberzieher,
1 Zylinder (chapeau ciaque),
Friedensware.

Merſeburg. Werderſchleuſe. S eGeſarbt. Aiſſtärmantel Verpachtung der ACerlandparzellen Bei Hautjucken,billig zu verkaufen g S e t en. Flechte Krätze, auch BeingeUnter Altenburg 50. pr. e bisherigen Pachter der Ackerlandparzellen im Wil hwüre, wo bielang nichts halfZu ve rkauſen: mowski Garten werden hierdurch aufgefordert, bis ſofort ſchreiten. Sebe gerne
Sonrabend, den 29. November 1919, koſtenfreie Auskunft, nur Ruck

vol. Wintermantel f. M. v. 12 b. 2 g. n Geſchäft zmmer des Magiſtrate, ken Rat marke erwünſcht.14 Puppy.Sportw., Kauf e t r u Brresra De Nr anzuzeigen, ob e hie bisher r Auguſt Streichert,
laden. Weißenfelſer Str. 91. ornehinsfe s eun igstee e an h m a ler e Folten Wintzinaerode (Eichsfeld).Ein neues Kleid on du e c e erſe urg, en 7. November 1919.e e en Lichtbildbähne am Plafge, Seſche R. I Der Moghtrat(eine Matroſenbluſe 50 Mk. und ee n Ser——TTcTcCCc:..... Roßſlelſch und el waren Verkaufzu verkaufen Amntshäufer be Hoffmann Den1 Paar Langſteſel 9 F nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs NummernGröße 28 ſind zu verkaufen. reisrät e r en 45
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Ein Anf ar Feld e 2 e e e umTr ß m Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nichtS Merſeburg, den 13. November 1919. A I 1086,19.e naetteres ha be ba i de o r s fes ßa o Das Ktädtiſche Lebensmittelaurt. J

Markt 26, 2 Tr. hDa nene laddoielel de si fa o la me hun der te mil de fo o Opfihegms

ung zMinanäeg? uere Breite aße 7, r.S. Daneahen Hungernde Mihionäre!

Br 39) preisw. zu verkaufen. e s 382 So 2 ſagt die Exped. d. Bl. re g. s SJ 7 7 t J Z. Shabe O e Prareecheg, Ab heute (Freitag) bis einſchl. Montag: urusranne, n n
Kinderſchuhe (Gr. 25, 29 n r Uraufführung Sport emekaufen Salleſche St. so 10 für Provinz Brandenburg, Sachſen und Königreich Sachſen Kir woderno Angengisser. ehe

7 h tPaar faſt nene K S cuhe Das neue Gteilige Jilmwerk wird durch die wuchtige Tragik e
(Gr. 39), 3 Paar Kipder ſeiner Geſchehniſſe und die zahlreichen Uberraſchungen ſeiner ſpannen u Kaufen s
Cchuhe (Gr 19) zu verkaufen den Handlung unzweifelhaft die innigſte Anteilnahme der Zuſchauer eMarkt 8. erwirken. Ein ganz eigenartiges Problem iſt in dieſem Werk z esuoeht 9 en 8817 S angeſchnitten, inbe;zug auf Stoff und Stimmung mit gleicher Meiſter S S o W n3* Meter Stoff n et re Nee ehe Dressierten deutsohen Schaferhund, 1-—-2 Jahr alt, s m

tsſtr. 2, l. è 9 g recht S n 8 5z. verkauf. Brauhausſtr. konmt Der Kinsbeſucher ſehnt ſich nach einer anderen Koſt Zwergteckel, Rüde, Jahr, mub reinrassig gein, i 9 Minne
Tade Uoſes Korſett und wird ſich willig einem Werke hingeben, von dem nach ſeiner vollstäsndig zimmerrein, echten Foxterrier, 1 Jahr, W h

mit Größe), aus ſelbſtgelief. dichteriſchen Anlage und Durchführung behauptet werden kann: Es ter Rakkonfägger, eohton Rauhgarpinscher, Rad
toff angeſertigt, preiswert zu wird bis ins innerſte Mark aufrütteln und erſchüttern! u e Her, r zur Krauzbinderei empfiehlt

verkaufen. Wo ſagt dieExp d. Bl. Was iſt unſer Koloſſal Film? uvd Hündin, Kopiert, I Jahr alt. Nur echte Kurt Karius
e eTiere kommen in Frage. Zahie hohe Preise. Bitte Papi gModerner Winlerhnt Ein Spezialf!m nrit pachender, von Att zu Akt ſich türmender Offert ter 1286 e Hapoditaon d. Blatte e Wer u

Handlung u. Konflikten bis zum gewaltigen dramatiſch. Schluß. e er
Kaſt nen für t. Dame Arveits Ein Ausſtattungsſilim mit Bildern ſeltenſter Schönheit, reichſtere a n S Wirkung an ſzeniſch. Aufbau u. raffiniert. Senſationsmomenten.

Elegante Ein internationales Politikdrama, die dämoniſche Macht
des Geldes wie auch ihr waltendes Herrſchen verſinnbildlichend. Gebots

Ein Liebesdramg von ſelten duſtiger Zartheit der Liebeshand

m lung, von erſchütternder Tragik des Erlebens.

Gehen n e n et nur Sonntag von9--11 Uhr erbeten.
Simon, Annenſtr. 16, pt. l.

bat erballener behnol-

(Biſamfutter) preisw. zu verkauf.
Zu erfr. Gotthardtſtr. 14Ur.

Muff (weißer Tibet), gut er
halten, zu verkaufen.

Thietmarſtr. 5, 2 Tr.
Eine dreiarmige Gaskrone
und ein Paar neue Kapallerie
ſtiefel zu verkaufen. Zu erfrag.
v. nachm. 3 Uhr an Kaelſtr. 10

for den Geechafts-
mann ist eine ständ.
Fühlungnahme mit

der Kundschaft
durch dauernde

insertion im

Merseburger
„Korrespondent

Helgrieh ebler
Mereseb urg

Kirehetr.

2 lebensluftige ge Herren,
20 u. 21 Jahre alt, ſuchen Be
kanntſchaft mit 2 jung. Vamen
zwecks ſpäterer Heirat. Gefl.
Briefe unter Nr. 1282 an die
Exped. d. Bl. erbeten.Daſelbſt guterh. Puppenwagen Das Drama der großen ſozialen Kämpfe in 6 Teilen. uu. Schauhelpſerd anf geſucht h Suche für meine Tocht. (17)ahr.)Hungernde Millionäre??? Man iſt geneigt, den Hunger, den e Stellung zur Erlernung derVertikow richtigen, quälenden Hunger nur mit jenen bedauernswerten Ent z alio 2 S Wirtſchaft auf dem Lande.

7 erbten in Verbindung zu bringen, die das kümmerlichſte Daſein Sehileretr. 10- 11. Förſterei bevorz. Taſcheng. und
neu, zu verk. teinſtr. 13. friſten und denen nicht Glück und Jreude blühen. Und doch gibt Heilanetalt zur Kliniechen Behandlung schwerer Negrosen, Familienanſchl. erw. Offert. an

es Lebenskonflißte, die ſelbſt einem Millionär die Qualen des e e des Nerveneyetems und ehro- Obermſtr. E. May, Groß KaynaTrumegn Hungers in all ſeinen Schreckniſſen fühlen kaffen, denn Gold ſchüht nisehor ten mit vorwiegond neryösen Symp- bei 9

vor Hunger nicht tonen. Tel. 681t7.

Tee Ton
nußbraun poliert, mit geſchliff.

e e ne Außerdem ein glänzendes Beiprogramm!
Kinder nähmaſchine

Ein tüchtiges
Hausmädchen

oder Aufwartung in kleinen
u verkaufen. Wo? ſ. d. Exp. NB. Um die Abendvorſtellungen zu entlaſten und um dem Haushalt zum 15. 11. geſuchtin Andrange zu ſteuern, beginnen wie m 4 Uhr mit der Kaſſen Halleſche Straße 25, 2 Tr.h al ß in S den v r r ur Se E. Sg tritt. Jugendlichen wird der Eintritt verſagt. Von Beginn derzu verkaufen Roßmarkt 8, Hof. Vorſtellung Muſikbegleitung. Wir Kitten bot die h e Junge Dogge
2ſchwereGtelen eſchirre Nachmittagsvorſtellungen zu beſuchen denn frühzeitiges Kommen Spezialgeschaft f. Pelzwaren Zran geſtromt und weiße Bruſt,g ſichert einen guten Platz. Um regen Beſuch bittet t Lntiaufen Wiederbeinger halt1 kompl. Armeeſattel Die Direktion. A. Biltze. Kragen und Muffe in neuesten Formen Velohn. Obere Breite Str. 11.

1 Tegſattel Damon Natznats eei j Km ß t Herren- und Knaben Peſzkragen Kanfe in Naundorf beruhen aufmge ſchkummete Pelzmitzen Kinclergarnituren r e eheZügel und aum zen Ei m e n wons Amerttgung Gerüchte weiterverbreiten, da ich
alſes in gutem Zuſ e ſonſt gerichtlich vorgehe. PaulKrauſe, Naundorf b. Körbisdorf.5 Serben 8 h W Lichtanlage!
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Freitag 14. November.

Helfferich verteidigt ſch gangriffsweiſe.
Das Intereſſe an den Verhandlungen des zweiten Unterausſchuſſes

des Unterſuchungsausſchuſſes der Nationalverſammlung dürfte in den
nächſten Tagen erheblich zunehmen, wenn wie angekündigt, die Ver
nehmung der Generale von Hindenburg und Ludendorff als „Auskunfts
perſonen“ beginnt. Schon am Mittwoch kam in das Verfahren ein
neuer Jmpuls, als ſich Herr Helfferich am Zeugentiſch niederließ. Er
befolgte von Anbeginn eine weſentlich andere Taktik, als die bisherigen
Zeugen, denn ſein Verhalten war ſchon vom erſten Satze an auf
energiſchen Angriff abgeſtimmt. Wer beobachten konnte, wie
der einſtige Vizekanzler in den bisherigen Sihungen ſich dauernd mit
haſtigem Bleiſtift Notigen machte, der war ſich vicht im Zweifel
darüber, daß Helfferich entſchloſſen war, entſchiederen Widerpart zu
halten, und es hat ſich jetzt gezeigt, daß er das Material der bisherigen
Bernehmungen in vollſtem Umfange zu nützen ſucht. Zu Anfang ſeines
„Verhörs“ erhob er nach dem Vorbilde Herrn von Bethmanns, aber
weſentlich heftiger als der frühere Reichskanzler, Proteſt gegen
das ganze Verfahren des Unterſuchungsausſchuſſes.
Er ſagte mit eindeutigen Worten, daß das Ziel ausſchließlich auf
parteipolitiſchem Gebiete geſucht werde, und daß es die Abſicht des
Ausſchuſſes ſei, die Mitglieder der kaiſerlichen Regierung auf die An
klagebank zu bringen. Der Berichterſtatter Dr. Sinzheimer trat dieſer

Anſicht unverweilt entgegen, indem er auf das Ausland hinwies, wo
derartige parlamentariſche Enqueteausſchüſſe eine alte Einrichtung ſeien
und wo kein Staatsmann Einwände, wie Herr Helfferich, jemals er
hoben habe. Noch lebhafter verwahrte ſich begreiflicherweiſe der unab
hängige Abg. Dr. Cohn gegen die Andeutungen Helfferichs, indem er
erklärte, auf den künftigen Staatsgerichtshof und deſſen Arbeit lege er
gar keinen Wert, ihm komme es in erſter Linie darauf an, hier im
Unterſüchungsausſchuß Klarheit zu ſchaffen. Die Frage, die der frühere
Vizekanzler zu beantworten hat, läuft darauf hinaus, daß er klarſtellen
ſoll, auf Grund welcher Tatſachen er ſich in der Zeit vom 9. bis
30. Januar 1917 aus einem energiſchen Gegner zu einem überzeugten
Anhänger des unbeſchränkten UBootkrieges umwandeln konnte. Es iſt
in der Tat bekannt, daß Helfferich ſozuſagen bis zum letzten Augenblick
gegen den unbeſchränkten UBootkrieg geweſen iſt, und es iſt auch ohne
weiteres anzunehmen, daß er ſeinen Sinneswechſel überzeugend wird
begründen können. Daher iſt auch eigentlich nicht recht erſichtlich, wes
halb er am Miktwoch ſo außerordentlich ſtark gegen den Unterſuchungs
ausſchuß opponierte, Denn trotz alledem bleibt beſtehen, daß die Mehr
heit des deutſchen Volkes ſich ein gutes Ergebnis von den Verhand
lungen des Ausſchuſſes verſpricht e

c

der Vernehmung des ehemaligen Vizekanzlers
bildet die Verleſung von Aktenſtücken und Teilen

r. Helfferichs, worin er am 8 Jannar 1917 im Haupt
kt vertrete

Uneing

O terinDr. Helfferieiner Rede D
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vorgehoben, daß es Aufgabe des Ausſchuſſes ſei lediglich Tatſachen
feſtzulegen.

Hinter dieſen Ausſchuß ſteht aber der Staatsgerichtshof.
Es iſt damit zu rechnen, daß gegen n Perſönlichkeiten a Grund
der hier unter dem Eide gemachten usſagen ſpäter ein Verfahren an
hängig gemacht wird. Welche Perſonen als Angeklagte in
komimen, darüber beſteht nach den bisherigen

wie

Frage
Erfahrungen und nach

der Wendung der Fragen einzelner Mitglieder des Ausſchuſſes kein
Zweifel. Sicherlich ſind es nicht Mitglieder der gegenwärtigen R
rung, ſondern Mitglieder der früheren kaiſerlichen Regierung. Dieſe
ſind alſo gewiſſenmaßen in der Lage, ſpäter als Beſchuldigte zu er
ſcheinen auf Grund eines Ermittelungsverfahrens, in dem ſie jetzt
gegen ſich ſelbſt unter Eid vernommen werden. Drosdem habe ich den
Eid geleiſtet und werde auf Grund dieſes Eides die reine Wahrheit
ſagen. Jch habe dieſen Eid um ſo leichter leiſten können als ich nach
meiner Kberzeugung nicht in die Lage kommen werde, irgend etwas
Belaſtendes zu bekunden. S

Vorſitzender War muth Vom juriſtiſchen Standpunkt aus hat
unſere Lage hier gewiß etwas Anormales an ſich. Wir ſind aber durch
die Verfaſſung gebunden. Es handelt ſich ausſchließlich darum, die
objektive Wahrheit hier feſtzuſtellen und ein Bild von der Vergangen
eit zu rekonſtruieren. Die Bemerkung, daß die Frageſtellung eine
eſtimte Tendenz, eine ſubjektive Färbung habe, muß ich zurückweiſen.

Abg. Dr. Cohn: Jch verſpreche mir nichts von irgendwelchem
Verfahren vor dem Staatsgerichtshof. Hier verſuchen wir aber nur

zu einer völligen Klärung der Tatſachen zu gelangen.
Dr. Helfferich: Es genügt mir, meine Erklärung zu Proto

koll gegeben zu haben. Jm übrigen vin ich bereit, jetzt guszuſagen.
Wenn in der Einleitung dargelegt werden ſollte, daß meine Stelſung

U-Boptkrieg vom 9. November 1916 von der vom 31. Januar 1917

egie-

ich unterſchieden habe, ſo betone ich, daß meine Stellungnahme natür
ich auf dem geſamten Komplex der Tatſachen beruht, auf der Ent
Pier der Kriegsleitung, auf der ablehnenden Antwort der En
ente, auf der Friedensnote Wilſons und auf der Senatsbotſchaft Wil
ſons vom 22. Januar.

Niemals haben mich andere als r Geſichtspunkte bei
meiner Stellungnahme geleitet.

delfferi vie folgt eVorſitzende hat zu Beginn dieſer usſchußver handlungen her

eeeeeeeeererge-

Der Vorſitzende hat die Fragen geteilt in 1. die Wirkung des UBopt
krieges auf unſere Feinde, namentlich England, und 2. die Wirkung
des UBpotkrieges auf das Verhältnis zu den Neutralen, beſonders den
Vereinigten Staaten. Um dieſe Fragen drehte ſich der Kampf im
Hertrrau sſche des Reichstages, in der Preſſe und in der öffentlichen

einung. Darum drehte ſich auch der Kampf in der Seele jedes ein
zelnen der bei der Entſcheidung über dieſe ſchwerwiegende Frage Be
teiligten. Die Frage des uneingeſchränkten UBootkrieges durfte
keine Pringipien rage ſein, ſondern ſie war die Frage der materiellen
und politiſchen Kriegführung. Sie war keine da e irgendeines dog
matiſchen Jriedens, ſondern des zweckmäßigen Willens Wir mußten
uns der Situation anpaſſen. Wer heute von einem Vabanqueſpiel
ſpricht, hat keine Ahnung von der Pflichttrene, mit der alle dieſe
großen Entſcheidungen getroffen worden ſind. Wir mußten darauf
ſehen, daß wir ſeitens Amerikas nicht ſchlechter geſtellt werden, als
unſere Feinde. Von Graf Bernſtorff haben wir gehört, in welche
Wage die Politik der Vereinigten Staaten trotz aller ibeglen Reden
Wilſons in dieſem Krieg entſcheidenden Einfluß genommen hat. Graf
Bernſtorff hat auch dargelegt, daß Wilſon die kommerziellen Be
n r die ſich zwiſchen den Vereinigten Staaten und England be
önders lukrativ geſtaltten, nach der Erklärung des Oberſten Houſe

der Beachtung der völkerrechtlichen Normen vorangeſtellt hat. Das
war ein Bekenntnis einer ſchönen Seele, das unbedingt feſtgehalten
werden muß um zu beurteilen, ob eine für uns ausſichtsreiche Friedensaktion Wilſons zu erwarten ſei. Wilſon führte den Völkerbund
auf den Lippen, ordnete aber alles dem Handlerintereſſe unter

Das iſt Lar Wilſon, mit dem wir zu tun hatten.
Wir waren der Entente gegenüber immer ſchlechter geſtellt. Unſer
Seeverkehr mit Waren wie mit Perſonen war unterbrochen und die
n r Beziehungen Amerikas entwickelten ſich vollkommen ein
ſeitig Auch von privater Seite geſchah vieles aber die Haltung Ame
rikas blieb gleich un erfreulich Mit den deutſchen Funkſtationen in
Amerika durſten wir nur ſolche chiffrierte Telegramme wechſeln, deren
Schlüſſel die amerikaniſche Regierung beſaß Jm übrigen waren wir
auf gelegentliche Gefälligkeiten der amerikaniſchen Regierung angewielen, während die Entente auf ihren Kabeln, die doch auch auf

amerikaniſchein Poben laudeten, völlig unbehindert telegraphieren
konnte. Auch die Bemühungen waren vergeblich, die amerikaniſche
Geſchäftswelt für uns zu intereſſieren. Man hat rühmend darauf hin
gewieſen, daß wir es nicht nötig gehabt hätten, in Amerika zu pumpen.
Wir hätten gern Geld genvymmen, wenn Amerika Anleihen von uns angenommen haben würde. Die amerikaniſche Regierung tat nichts

a die willkürliche Ausdehnung des Konterbandebegriffes gegen
ngland. Sie erhob euch keinen Einſpruch, als England völker rechts

widrig die Balmwolle auf die Konterbandeliſte ſetzte. Alles was
ſich England herausnahm, wurde ſtillſchweigend er
tragen. Die Zwangslage für Wilſon war ſelbſtwerſchuldet. Die
Munitionslieferungen waren völkerrechtlich vielleicht zweifelhaft; nicht
er für Wilſon, der während des mexikaniſchen Bürgerkrieges
ie Munitionscusfuhr verboten hatte, weil ſie praktiſch nur einer Par

tei zugute kommen würde. Damals wandte ſich Wilſon ſelpft gegen
die papierne Neutralität. im Weltkriege aber entſchied er ſich für die
papierne Neutralität, weil ſie einſeitig der Entente zugute kam. Dieſe
papierne Neutralität het den Krieg um Jahre verlängert und hat
Millionen von Menſchen getötet und u Krüppeln gemacht. Warum
tat Wilſon das Oberſt Houſe hat es dem Grafen Bernſtorff geſagt;

sren,

Vorſitzender Warmuth. Jh bitte erneut, alle Außerungen des
Beifalls oder des Mißſfallens zu unkerdrücken. Das Bedürfnis dann
mag ja zuweilen vorhanden ſein, aber wir befinden uns hier in einer
Verhandinng aualog einer Gerichtsverhandlung. Da muß ſo etwas
unterbleiben.

Abg. Dr. Cohn: Vielleicht wird auch der Zeuge gebeten, darauf
zu achten, daß ſeine Bekundungen in ihrer Tendeng der Wahrheits
ermittlung nicht allzuſehr zuwiderlaufen.

Abg. Warmuth: Jeder Zeuge möge ſich ausdrücken, vie in
Empfinden es ihm eingibt.

Dr. Helfferich: Das deutſche Volk war ſich auch völlig über die
Lage in Amerika klar Erſt ſpäter wurde ſein klarer Sinn durch die
Lobreden Wilſons verwirrt. Das deutſche Volk wußte, welche Ver
ſtändnisloſigkeit, Unrichtigkeit und Kalthereigkeit in Amerika beſtanden.
Dieſe Exregung brauchte nicht künſtlich ins Volk hineingetragen zu
werden. Dieſe berechtigte Erregung wurde von amtlicher Stelle nicht
geſchürt, ſondern mußte bisweilen aus politiſchen Gründen gedämpft
werden. Politik iſt ein unſentimentales Geſchäft, das nicht mit Er
regung gemacht werden kann. So ſchwer die unneutrale Haltung Ame
rikas ſchon auf uns laſtete, ſo iſt ſich die Reichsleitung doch vollſtändig
darüber klar geweſen, was der Eintritt der Vereinigten Staaten in
den Krieg für uns bedeuten würde Wir ſind ſtets jeder Schönfärberei
entgegengetreten. Wir haben auch geſagt, daß, wenn der rückſichtsloſe
U-Bootkrieg ausgeſpielt iſt und nicht gelingen ſollte, wir auf Jahr
hunderte verloren waxen. Der Reichstag nahm ſolche Erklärungen
init Ungeduld auf. Aber wir waärnten weiter Sent es ſollte nicht ge
ſagt werden können, daß, wenn die Sache ſchief ging, die amtlichen
Skellen nicht völlig reinen Wein eingeſchentt hätten. Was aber ge
ſchah: am 7. Atober 1916 erklärte Dr. Spahn im Reichstagsausſchuß
nämens ſämtlicher Mitglieder der Zentrums-Fraktion, daß für poli
tiſche Entſcheidungen der Reichskanzler dem Reichstag allein verant
wortlich wäre, daß aber der Vizekanzler ſich bei ſeinen Entſcheidungen
über Kriegführung weſentlich auf die Entſchließungen der berſen
Heeresleitung zu ſtützen habe. Fällt dieſe Entſcheidung zugunſten des
rückſichtsloſen U-Byotkrieges aus ſo darf der Reichskanzler des Ein
verſtändniſſes des Reichstages ſicher ſein.“ Damit hat die ſtärkſte
Reichstagsfraktion, die in der U Bootfrage das Zünglein an der Wage
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auf

die Entſcheidung über den UNBobtkrieg in die
Heeresleitung gelegt

und den Reichskanzler von einer politiſchen Verantwortung für dieſe
Entſcheidung entſaſtet Bethmann Hollweg hat ſich gleichwohl niemaks
guf den Standpunkt geſtellt, daß ihm irgend jemand ſeine Verantwort
lichkeit vor Gott, dem deutſchen Volke und dem eigenen Gewiſſen ab
nehmen könnte

Wenn aber heute unter den Anklägern in Sachen des UBootkrieges
ſich Leute beſinden, die damals vie Erklärung des Zentrums mit ab
gegeben haben, ſo würde ich im Privatleben dieſe Haltung als den
Gipfelpunkt der Heuchelei bezeichnen. Jch ſpreche jedenfalls dieſen
Leuten das Recht zu einer Anklage gegen vie damalige Regierung in
jeder Hinſicht ab.

Dr. Helf friſch gibt dann eine Kberſicht über die Entwickelung
der politiſchen Verhältniſſe in den einzelnen Jahren. Der UBoot
Handelskrieg erwies ſich als ein Fehlſchlag Der Einfluß auf die
britiſche Ein und Ausfuhr war erſtgunlich gering. Die amerikaniſche
Regierung kat nichts um das Verhalten Englands auf die völkerrecht
lichen Normen zurückzuführen. Amerika ſpielte das Spiel Englands
Von einem amerikaniſchen Druck auf England zur Wiederherſtellung
der Freiheit der Meere war nichts zu ſpüren Wilſon fand keine Worte
gegen das entmenſchlichte und blutige Verbrechen dieſes Krieges, gegen
die britiſche Hungerblockade. Das iſt die Zelt, von der Oberſt Houſe
ſpräch, als er ſagte, Wilſon ſei durch Großhandelsintereſſen mit der
Entente verbunden

Der erſte Anſtoß in der Friedensfrage kam von Amerikag,
nicht von uns Schon am l. April 1916 telegraphierte Bernſtorff, daß
Wilſon in wenigen Monaten Frieden ſuiſten möchte. Am 22. Juni er
klärte Bernſtorff, eine Friedensvermittelung Wilſons ſei im Laufe des
Sommers beſtimmt zu erwarten Im Auguſt ſprach er von einigen
Wochen. Aber Wochen und Monate vergingen, die uns Ströme des
beſten Blutes koſteten, und Wilſon at nichts Unſere Lage ſpitte ſich
zu. Wenn es nicht gelang, zum Frieden zu kommen, waren wir ge
zwungen, unſere äußerſte Kraft auf das geiwagteſte Mittel ein
Zguſſetzen Wilſon hatte uns immer wieder vertröſtet Schließlich
war geſagt wordert, er würde im Falle ſeiner Wieder w a hl ſofort
die Friedensvermittelung eintreten kafen Die Wiederwahl kam aber
wir hörten noch immer nichts von Wilſon Wir krragten beim Grafen
Bernſtorff fortgeſetzt an erhielten aber niemals eine beſtimmte Antwort.
Wir mußten uns aber entſchließen denn es beſtand die Gefahr daß der
Zeitpunkt, der aus militäriſchen Gründen einer Friedensvermittelung
günſtig war verpaßt würde. Auch Gerard brachte aus Anerika keinen
beſtimmten Beſcheid mit Nun ging der r um ä niſche Feldzug zuEnde. Nach ſeiner erfolgreichen Durchführung dem Kriege ein Zat
zu gebieten, lag in der Luft. Jeder fühlle, daß nun entweder Weih
machten die Friedensglocken läuten würden, oder das Völkerringen eine
entſetzliche Steigerung erfahren würde, daß alle Mittel galten, ſelbſt auf
die Gefahr des Unterganges der europäiſchen Kultur hin

Am 31. Okt. erſtattete der Kanzler dem Kalſer Bericht über die Lage.
Darauf antwortete der Kaiſer mit folgendem Brief

der doch guch zu den Alten des Unterſuchungsausſchuſſes gehört
Der Borſchlag, Frieden zu machen iſt eine ſittliche Tat,

die notwendig iſt, um die Welt, auch die nentrale, von dem auf ihr
laſtenden Druck zu beſreien. Zu einer ſolchen Tat gehrt ein Herrſcher
der e Gewiſſen hat, der ſich Gott v rantwortlich fühl

Hände der Oberſten

S er I habe d raGott wagen S e SDieſer Brief hat damals tiefſten Eindruck auf mich gemacht, und
ich frage, gibt es jemand der an der Ehrlichkeit der Abſicht des Kaiſers
Frieden zu machen zweifelt der es wagen würde diefe Zweifel in die
üns heute noch feindlich geſinnte Welt hinauszutragen Es wird
ein Rühmestitel des deutſchen Anſehens für alle Zeiten ſein daß von
Deutſchland Und ſeinen Verbündeten zuerſt die Frage des Friedens auf
geworfen worden iſt. Man mag die taktiſche Zweckmäßigkeit des Vor
gehens bezweifeln man mag auch die Frage aufwerfen, ob es ucht doch
richtiger geweſen wäre Herrn Wilſon den Vortrikt zu laſſen ſelbſt auf
die Gefahr hin, daß in langen Monaten Ströme von Blut dahtngefloſſen
wären aber ſchließlich handelt es ſich hier nicht um taktiſche Fineſſen,
Nicht um Fragen der Etikette und nicht um die Diſchordnung bei einem
Honoratiorendiner, ſondern

um Meuſchheitsfragen,
An ab menſchliche Vernunft endlich ſtark genug war, zu v
daß dieſer Krieg ins Unendliche forkgeſeßt wurde. Wo ein Wille iſt,
da iſt auch ein Weg Wer will beſtreiten, daß wir den Willen zum
Frieden hatten Es wäre zum Frieden gekommen unter allen Um
ſtänden wenn ein Funk des ehrlichen Willens bei unſeren Feinden
und bei den Männern der inächtigſten neutralen Macht vorhanden ge
weſen wäre Am 12 Der ber ging unſer Friedensangebot hinaus.
Es war ein verminftiger Vorſchlag Wir wollten keine Wilſonſche
Abſicht durchſreuzen, im Eegenteil, wir waren ſkeptiſch Wilſon gegen
über Ich ſelbſt hätte anſtatt Wilſon als Friedensvermittler zu wählen,
lieber die Verſtändigung mit Rußland geſucht ſelbſt auf Koſten Polens
und Oftgaliziens hin. Auch Herr von Bethmann zweifelte allmählich
an dem Ernſt der Wilſonſchen Abſicht. Kann man ſich darüber wundern
Einige Tage nach unſerem Angebot kam Wilſon mit ſeiner Vermittlung
heraus Man darf wohl ann?hmen, daß ſie ſelbſt nach Ablauf von acht
Monaten ohne unſer Angebot nicht nicht ſo ſchnell herausgekommen wäre.
Unſer Friedensangebot wurde mit ſchneidender Schärfe von der Entente
abgelehnt. Nur bei ſehr gutem Willen konnte man aus der Rede
Sonninos eine Annäherung herauslehnen Es war zu erwarten, daß
güch die Vorſchläge Wilſons von der Entente glatt abgelehnt werden
würden. Wenn auch nur im entfernteſten Ausſicht beſtehen ſollte, eine
zuſtimmende Antwort auf ſeinen Vorſchlag zu erhalten ſo hätte uns
gegenüber die Friedenstür nicht ſo zugeſchlagen werden dürfen wie es
in der Enkentenvte geſchehen war. Wir hatten daß wir Belgien

e. er W et

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Geor g h.

(Schluß.)
„Jch bin ſehr neugierigl Mein armer Lindner erlebt vielleicht

weite Enttäuſchung!“
Sie ſaßen noch eine Weile im Freien. Dann wurde es kalt und

e mußten ſich in das Hotel zurückziehen. Eine halbe eine ganzeStunde verging. Schon ſchalt e Wald recht re über die
unerhörte Rückſichtsloſigkeit. Schon verfolgte die alte, müde gewordene
Baronin mit Ungeduld die Zeiger der Uhr und verbarg hinter den
haſtig vorgehaltenen Händen ihre Gähnluſt. Sie wollte nicht von
em Dorn ihrer treuen Wald noch mr gegen die ſaumſelige, pflicht

vergeſſene Gertrud, die ja ſchließlich, obgleich ſie eine Miniſterstochter,

doch noch immer ihre bezahlte de war, entfeſſeln. Sie ließ die
andere W De malte ſich unruhig aus, was da draußen vorge
angen ſein mochte.

Feſt in eine der Klippen geſchmiegt, Dur Gertrud Meinhard
ganz allein angeſichts des Meeres de hre Augen hingen über
wältigt an den toſenden Waſſermaſſen, die vom tiefſten Dunkelblau bis
um lichteſten Smaragdgrün fortwährend in raſtloſer Bewegung die
grbe wechſelten. Weit und breit war kein menſchliches Weſen zu

erblicken. e glitten am Horizont dann und wann die
Umriſſe von Schi

eine

fen wie Schatten vorüber.
Zuerſt atmete ſie die ſcharfe Salzluft erquickt ein, empfand ſie

ihre Einſamkeit wie eine Erlsſung. Gertrud umklammerte mit beiden
änden den Felſen, und langſam ſtieg die Kälte des Steines an ihr

empor und durchdrang ſie.
Wenn ſie die Baronin verließ und wieder die Stellung einer

Geſellſchafterin ſuchte, wenn ſie ſich langſam emporarbeitete und viel
leicht ſpäter doch in das leergewördene Elternhaus zu dem verein
ſamten Paare heimkehren konnte.

Nein! Nein! Sie war ihnen fremd geworden. Mißtrauen und
Zweifel würden ihre Vergangenheit umlauern, ihre Gegenwart ver

torbene; Frau Hoerne, an der ihr Herz noch heute in dankbarer Ver

iften. Es gab keine Rückkehr für ſie in dieſen Kreis, dent ſie angehhrte durch Geburt und Erziehung. Was aber ſtand ihr bevor
Sollte ſie immer n Menſchen dienen Sich ihnen fügen und
angſtvoll ſparen damit ihr Alter keinem Mangel ausgeſetzt war?
Dieſer Gedanke war qualvoll; denn welch lange, entſetzlich lange
Lebensſpanne lag noch vor ihr

Ein Seuſgzer, der einem aus tiefer Seele kommenden Achzen Ilich,
entfuhr ihr. Sie war ſich klär, daß es ſo Kicht mehr lange weiterging.
Aus all der Qual und Verzweiflung nach Georgs Tod war eine neue
Sehnſucht geboren. Jhr Herz ſuchte Verſtehen ſchrie nach einem neuen
Jeal, an das es ſich klammern konnte. Jmiiner wieder verſuchte
ſie, ſich Lindner, den prächtigen braven Lindner ins Gedächtnis zu
rufen, ſich an eine Zukunft zu gewöhnen, die ſie an ſeiner Seite, von
ihm Ja umhest, in ernſter Arbeit

e n c 2Gertrud rief es laut, denn ſelbſt hier in dieſer Einſamkeit, in
dieſem ſchmerzlichen Sehnen nach einem einzigen, treuen geliebten
Menſchen, vermochte ſie nicht ſich als Lindners Frau u denken.
Haſtig wandte ſie dem Meere den Rücken und nahm ihren Sitz derart
daß ſie den Ort Nervi vor Augen hatte. Dort oben ſaß wenigſtens
eine greiſe, gütige Frau, die für Gertrud Meinhard Zuneigung ver

ürte. deAuf ihrer langen Jrrfahrt, t ſie das Vaterhaus verlaſſen hatte,
waren es drei Damen geweſen, die ihr zugetan wären. Frau
in Hamburg Frau von Graunitz und jene holde, wundervolle Ver

ehrung hing.Se Ae, feine Heim in Magdeburg das rührende Verhältnis

zwiſchen der tapſferen, hinſterbenden Mutter und dem vornehmen,
nichtsahnenden Sohne, das war die Oaſe in ihrem Daſein geweſen
Gertrud grübelte, wo er ſein mochte

Sie ſah ihn plötzlich vor ſich fühlte wieder das reine ſchweſter
liche, achtungsvolle Empfinden, das er ihr abgerungen hatte und das

noch heute in ihr ſo viel Schönes und Gutes auslöſte. Warum war
Georg Wieſener nicht wie Ernſt Hoerne geweſen Warum glich

der ihr wie der liebſte Bruder, der ergebenſte Freund in Worten und
Briefen begegnet war

Gertrud ſah eine ſchlanke Männergeſtalt, die ſich nach dem Meere
herunterſenkende Terraſſe ſchnell hingbkommen und ſich nach der
Strandſeite wenden, wo ſie ſaß. Jhre ſcharfen Augen erkannten bald
Einzelheiten der Perſönlichkeit

Plötzlich fing ihr Herz an heftig zu ſchlagen. „Jch träume! Jch
leide an Zwangsvorſtellungen“, murmelte ſie und hielt, die Abend-
ſonne abblendend, die Hond über die Augen, um beſſer zu ſehen.

Dann ſprang ſie emdor und ſtarrte dem Ankömmling faſſungs-
los entgegen.

Er kam immer eiliger, zuletzt faſt laufend heran.
Schon ſah ſie die ſtrahlenden Augen in dem bartloſen Antlitz

ſah die ſchlanke Geſtalt ſchon hörte ſie im Tone höchſter Glückſeligkeit
den Ruf Fräulein Gertrud Gertvud!“

Und dennoch ſtand ſie wie verſteinert, ungläubig, an ſich und der
Wirklichkeit zweifelnd und glaubte zu träumen

„Gertrud“, jauchzte er vor ihr angelangt, ergriff ihre beidenHände und rief „Endlich! Endlich! Nun habe ich Sie gefunden
und nun laſſe ich Sie nicht mehr! Gertrud, ſprechen Sie doch!
Kennen Sie mich nicht mehr? Sagen Sie mir doch nur ein einziges
Wöork!

Und da ſprach ſie dieſes erflehte Wort, langſam, heiſer vor innererErregung. Es er nichts weiter, als ſein Name, nichts als: „Ernſt!“

Da riß er ſie an ſich, und willig, weinend und lachend in einem
überſchwange auflodernden Gefühls, warf ſie ſich an ſeine Bruſt

Eine Stunde ſpäter riß der Kellner die Tür zum Saale auf,
in dem die Damen harten„Da kommen ſie endlich!“ rief Fräulein Wald. J

Die Baronin erhob h dem Arm in Arm eintretenden
Paaxe entgegen. Jhr greiſes, gütiges Antlitz ſtrahlte in gütiger Mit
freude. Sie ſtreckte ihre Hände aus

„Gott ſegne Jhren Bund, meine lieben Kinderl“ rief ſie laut,
Lindner ihm nichte Warum hatte ſie ihn nie wiedergeſehen, ihn,

ohne ſich um ihre Umgebung zu kümmern.
Ende



nicht annektieren wollten und z Erklärung wurde dem Grafen Bern
re Oberſten Houſe als höchſt wertvoll bezeichnet. Wir waren

er Anſicht, daß es möglich ſein werde, die Mitwirkung des Präſidenten
Wilſon bei den eigentlichen Friedensverhandlungen darauf zu beſchrün
ken, daß er die beiden Parteien an einen Tiſch bringe. Er aber ging
in ſeinem Vorſchlage über von der Rolle des Clearinghouſe zu der
des Schiedsrichters. Die KHollektivnote der Entente vom Januar
Zeigt, wohin die Friedensbeſtrebungen Wilſons eigentlich zielten. Die
Botſchaft Wilſons vom 22. Januar an den Kongreß enthielt nach Anſicht
des Grafen Bernſtorff nicht nur keine Zurückweiſung der Kriegsziele
der Entente, ſondern

eine Zenſurierung der Friedensziele der Mittelmächte
zugunſten der Entente.

Das muß ausdrücklich gegenüber dem einleitenden Referat des Abg.
Sinzheimer vom 21. Oktober geſagt werden. Damit waren die uner
hörten Kriegsziele der Entente von Wilſon bezeichnet, die für uns
un annehmbar waren. Es werden da die Forderungen der Entente
ſcharf umriſſen und die Bürgſchaften angegeben. die der Entente als
unumgängliche Bedingung für den h vorſchwebten. Es
hätte vom n re auch der darauf folgen
müſſen, wonach Wilſon ſagte, daß ihm dieſe Bedingungen als Friedens
formel erſchienen und daß man dadurch der endgültigen Erörterung
des Friedens nähergekommen ſei. Dieſe Wertung der Wilſonſchen Bot
e war für meine Haltung am 31. Januar ausſchlag
geben d. Aus dieſen Vorgängen erklärt es ſich, daß ſchließlich bei uns
ich das Gefühl durchſetzte: „Dank dem Gott, der uns vor dieſem

Friedensvermittler bewahrt hat d der Botſchaft Wilſons war auch
die Rede von einem einigen, ſelbſtändigen, unabhängigen Polen Gleich
darauf ſprach er von dem Wege zur See für alle großen Nationen, ſo
mit auch für Polen, und über die Regelung der Finanzgarantien, wie
wir ſie ſo herrlich durch den Frieden von Verſailles bekommen haben.

Für ein nicht niedergeſchlagenes Deutſchland waren dviefe
orſchläge unannehmbar.

Graf Bernſtorff P auch beſtätigt, daß Wilſon keine Ahnung von den
Verhältniſſen in Polen hatte. Hätte er ſie gehabt, ſo würde S ihn als
den größten Kriegsverlängerer bezeichnen. Wenn er in dieſer Situgtion
am 22. Januar über unſeren Kopf hinweg ſich für ein einiges Polen
ausſprach, ſo mußten wir tatſächlich Dank empfinden, vor enFriedensvermittler bewahrt zu werden. Das unheilvolle Vorurtei gegen

Deutſchland trat damit in das hellſte Licht und die n es
Botſchafters Grafen Bernſtorff läßt Ka nur durch ſeine Abſchnürung
von der Heimat erklären. Aus der Botſchaft des Präſidenten Wilſon
vom 22. Januar 1917 di ſich bereits das Geſicht des
Friedens von Verſailles

Hier wird die Beratun findet einetaatsſekretär

abgebrochen Donnersta
interne Beſprechung ſtatt.

eine Stunde rechnet,
reitag 10 Uhr wird

Helfferich ſeinen Vortrag, für den er no
fortſetzen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Nov. Die hieſige e des Reich sbundes

der Kriegsbe 8 ädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter-
bliebenen hielt am Freitag abend im Saale des Willsdorf-Geſellſchafts
hauſes ihre vrdentliche Mitglieder- Verſammlung für die Kriegsbeſchädig
ken Abteilung ab. Kamerad Dr. Elkan konnte die Mitteilung machen,
daß mit dem Vorſtande und dem Geheimrat Dr. Abderhalden und
den Herren n Dr. von Drigalskt und dem Stadtſchularzt Dr. Peters
vom Geſundheitsamt Beſprechungen ſtattgefunden hätten, wegen der
Beteiligung von Kriegerwaiſen oder der Kinder von be
dürftigen Kriegshinterbliebenen oder Kriegsbeſchädigten bei der Unter
bringung tuberkulsſer oder erholungsbedürftiger Kinder in der
Schweiz, Dänemark oder Holland. Der Vorſtand wird von
jedem Dransport rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden, um eine ge
nügende Anzahl Kriegerwaiſen zu dem jedesmaligen Transport mit
ſchicken laſſen können. Hierbei machte Dr. Elkan den Verſammlungs
keilnehmern Mitteilung von einer Außerung des Geheimrat
Dr. Abderhalden, die nach ſeinem eigenen Wunſch für die große
Hffentlichkeit beſtimmt ſein ſoll. Geheimrat Dr. Abderhalden
erwähnte bei der Beſprechung mit großer Entrüſtung, daß ſich ſelvſt die

e Satz erwähnt werden

Schweiz durch ihre Geſandtſchaft darüber aufgehalten habe, daß bei
den jedesmaligen Transporten der Kinder viel zu viel
unnötige Begleitperſonen aus den beſſeren Kreiſen
der deutſchen Bevölkerung mitgeſchickt würden. Es wäre geradezu un

glaublich, wie ſehr mik ben Mitteln der Nationale Stiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen in dieſer Beziehung
gewüſtet würde. Von den lediglich für die Kriegsopfer auch von den
ärmeren Schichten der Bevölkerung zuſammengeſparten Geldern, machten

fich ſo und ſo viele Haustöchter von Kommerzienräten und Stadt
räten uſw. auf dieſe Weiſe eine gute Sommerfriſche in der
Schweiz. Ja, ſogar hätte er Unterlagen, daß dieſe Dämchen ſelbſt im
Winter auf Koſten dieſer Nationalſtiftung in der Schweiz bleiben
wollten, um die Unterbringungsmöglichkeit der Kinder in der Schweiz
für die nächſte Zeit ſtudieren zu können; in Wahrheit aber, um in der
Schweiz Winterſport treiben zu können! Der Vorſitzende ſchilderte
weiter die Vorbereitungen für die von der e zu Totenſonntag
abends 48 Uhr in dem großen Saale der ThaliaSäle angeſetzten all
gemeinen öffentlichen Gedächtnisfe ler zu Ehren der in den
Kriegsjahren 1914/18 gefallenen Kameraden. Er konnte berichten, daß
die Feier einen erhebenden Verlauf verſpräche, da bekannte Halleſche
Künſtler, wie Fräulein Käthe Weber für Rezitation, Fräulein Luiſe
Naundorf, Herr Werner Lau und das bekannte Halleſche Solo-Quartett
NiliusLau für den geſanglichen Teil und Herr Holm Nickol zur Ben am Flügel und Deren ſich freiwillig in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hätten. Für entſprechende Trauermuſik ſei der
en e en Drews mit ſeinem Orcheſter gewonnen. uHarmonium ſtellt die Firma C. F. Ritter gütigſt zur Verfügung.

Reichardtswerben, 12. Nov. Bei der am Sonnabend den 2. Nov.
ſtattgefundenen Treibjagd guf Haſen in der den veegte den
wurden über 400 Haſen r Strecke gebracht. Ste wurden verkauft das

fund für 3. A. Jm Durchſchnitt koſtete das Stück über 20 ſo
daß der Erlös zirka 8000- 16000 vbetrug. Da nicht genügend
Schützen waren, ſind weit über e einmal ſoviel Haſen am
Leben geblieben. Die Jagdpocht beträgt jährlich 1100 Am Abend
wurde, wie in früheren Zeiken, ein Jagdball veranſtaltet, nur mit dem
Unterſchiede, daß jeder ehe Eintritts- und Tanzgeld n
mußte, wenn er ſich daran beteiligen wollte, während vor dem Kriege
alles, ſogar das Bier, frei war. Ja, es ſind eben andere Zeiten.

Kamburg, 12. Nov. In Saalfeld, t und den induſtrie
ellen Waldvrten des iſt die Karto elnot groß und wieſchon ſo oft ſollte die Gra e Camburg Abhilfe ſchaffen. Die Kom
miſſionen aus Saalfeld und Prieſen, welche zur Beſtandaufnahme hier
waren, mußten r aber überzeugen, d aus der ſonſt ſo fetten Graf
ſchaft heuer nicht viel zu holen iſt. Infolge der Trockenheit haben
manche Orte geradezu eine Mißernke in Kartoffeln zu ver
zeichnen, ſo daß manche Landwirte von der Kommiſſion überhaupt
von jeder Lieferungspflicht entbunden werden mußten.

r 12. Nov. Jſt es möglich Die en Verdemokratiſche Mehrheit der hieſigen Stadtverordneten Ver
ſammlung hatte einen ihrer Genoſſen für den We des zweiten
Bürgermeiſter s auserſehen, den Arbeiter Wieczorowski,
konnte aber die Wahl nicht vornehmen, da der Genannte wegen
Meineids eine Zuchthausſtrafeverbüßt hatte. Nachdem man bei dem preußiſchen Juſtizminiſter wegen Löſchung der Strafe
eingekommen war, aber keine Antwort erhalten hatte, führ man kurzer
hand nach Berlin. Das Ergebnis war, daß der Juſtizminiſter ſtch dem
Druck der Genoſſen fügte und die eerge Löſchung der Meineids
ſtrafe verfügte. Daraufhin iſt nun Herr Wieczorowski zum Bürger
meiſter gewählt worden. Wenn dieſes Beiſpiel nachgeahmt wird,
können wir ja noch allerhand erbauliche Dinge erleben.

Arnſtadt, 12. Nov. Jm Monat Oktober wurden im
Kommunalverband 1755 Kg. Weizen, 824 Kg. Gerſte, 139 Kg.
977 Kg. Weizenmehl, 343 Kg. Roggenmehl, 275 Kg. Schrot und 300 Kg.
Raps beſchlagnahmt. Die Getreide und Mehlmengen ſollten im
Wege des Schleichhandels meiſt nach den Thüringer Waldorten

ieſigen
oggen,

ausgeführt wurden, würden aber e die auf den hieſigen Bahnhöfen
eingeführte Zugkontrolle von unſerer Polizei der Allgemeinheit erhalten.

F. Meuſelwitz, 12. Nov. Jm Tagebau der Grube Vereinsglück I
wurde der 54 Jahre alte Bergarbeiter Franz Lautenſchläger aus Niß
ma von niederbrechender Kohle verſſchüttet und ſo ſchwer verleht,
daß der Tod ſofort einkrat. Jm Tagebau der Grube Fürſt
Bismarck e der 46 Jahre alte Bergarbeiter Ernſt
Danz von hier tödlich. Jhn betrauern Ehefrau und 7 Kinder.

Jlmenau, 12. Nov. Die Getneindebehörden haben durch über
einſtimmenden einſtimmigen Beſchluß anläßlich des 25 jährigen Be
ſtehens des Jlmenauer DTechnikum s eine Stiftung in Höhe von
25000 Mark überreicht. Aus den Erträgniſſen dieſer Stiftung ſollen
Freiſtellen für Jlmenauer am Dechnikum gewährt werden.

Suhl, 12. Nov. Der „Thüringer Warte“ zufolge iſt infolge der
Anrempelungen, denen Offiziere und Mannſchaften der hier
terge ne Reichswehrtruppen ausgeſetzt ſind, hier die Polizei
ſtunde aufs Uhr abends feſtgeſeht worden. Von 8 Uhr 30 Min.
ab werden Patrouillen die Straßen der Stadt durchkreuzen.

Gewinn Auszug
des

14. Preuss.-Sitclc. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie

Klasse Ziehungstag 11. November 1919

eng

Auf Jede gezogens Nummer sind grret gleteh hohe Gewtune geofstken.
und war ſo einer auf die Lose gieleher Kummer in den deldes

Ahtellangen I und II

(Ohne Gewähr.)
Im der Vormittagsztehung

2 Gewinne zu 10000
14 Gewinne zu 5000 M 21696 79827 165561 167077 215148 226314

283748 v

66 Gewinne zu 8000 M 6218 15402 16190 35596 43082 44876
46982 50237 66716 890938 89987 91604 182466 1338584 148027 147250
156615 1646559 165160 178921 187712 180904 191688 210088 218500
224634 227878 232947

122 Gewipvne zu 1000 M 712 5602 9188 9798 17994 18808 28284
38676 35864 40346 451385 45665 49809 50501 51410 51478 53466 54857
62606 62796 67788 78884 75246 76060 73121 681820 83948 89582
865605 98546 108239 117290 119456 122974 123764 181565 142086 146189
146856 149510 1657529 158810 161234 16s138 164374 170045 175811
176880 181769 188369 198205 168812 200888 204464 216415 2202654
223910 227882 229174 229291 231288

313 Gewinne zu 500 M 494 510 3825 8753 4060 65260 8704 12493
15931 19454 20277 23873 25879 27762 812890 82531 382776 33338
39145 89800 40707 40941 46124 47261 52056 52454 52978 55831 57574

609108 64051 66867 71892 74411 77897 79716 80875 87764 86609 88267
101609 101818 104648 107578 108428 108559 1114488) 111578 112677
118080 118796 117816 118808 121654 128749 130296 181086 181818
13188e8 185187 185625 136551 139210 189308 144186 144224 1465886
145969 147116 147461 147782 162265 154025 161832 161956 165949

168178 1755657 176437 176894 179534 179604 181468 184041 1386172
166868 187026 188548 191904 200449 202261 204822 205608 206795
208448 211098 211698 211804 213130 217401 2196588 220360 2244214
226762 238824 288836

In der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 240
a Gewinne u 15000 M 429

2 Gewinne zu 10000 M 2162809
4 Gewinne zu 5000 M 28296 160821
84 Gewinne zu 8000 M 2966 12149 160068 253758 41067 54188

56673 58827 64777 65151 88868 90940 94248 94269 112456 120567 125986
129288 184199 186308 189579 148928 144789 1560686 151510 163078
16552583 158356 163076 167172 171448 1733860 180266 184793 192688
193999 197230 197685 2605071 215965 2188865 220148

148 Gewinne zu 4000 M 83286 5773 7382 10753 11834 12888 22466
28872 83392 88606 38941 41295 43491 49154 50611 52758 61550 68599
665147 65764 66445 69491 71885 75286 77967 78900 78984 79945 87481
68998 96085 969423 97428 98100 102264 102966 110888 115217 117038
117948 121298 121833 1220938 122642 123788 123477 136262 143243

149178 154148 165285 166068 161994 168287 165628 168809 169887
172589 176180 178834 188976 198866 195048 198174 199012 207179
267768 211561 217819 219858 223928 227397 2307683 281018

303 Gewinne zu 50c M 8939 9189 17679 17776 18886 20034 21421
2405126802 27516 81127 86402 89058 40859 42682 44209 45249 47836

t8106 52692 58892 61867 62191 68694 64881 65909 687094 72041 78355
76888 776590 81962 88650 86878 91004 92378 92544 96045 98968 100553
101946 104007 111884 117268 128267 128600
131112 182552 185419 139985 148950 149287
154931 158028 188270 161681 163519 164578
173774 175465 175708 1776563 182771 186399
190025 193588 185819 195463 198988 200821 202188
207135 207180 2111065 218676 216082 2181654 220378
228792 226848 225885 228227 228861 280287 281968

(Nachäruek verboten.)

wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
M 102858

Mark gezogen.

180788
153882
166967
288494
208119
222169

119290
143151
162012
179002

180401
149818
168248
188361
202916
321208

Ein 3chwatzer Gehrochanznt

für mittl. Figur zu n
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

Gut erhaltenes
Piano und Tenpieh

zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis unt. V K1975 an Rudolf

und Umgegen

Stadttheater Reſtaurant Halea S.

Jnh. Paul Geßner.
er Enmpfehle geehrten Theaterbeſuchern von Merſeburg Smein freundlich eingerichtetes Lera l S

Gutgepflegte Biere, Schult heit und echte Biere,
kalte und heiße Getränke,

Küche. Div. FJlaſchenweine nur erſter Jirmen.

Primg
Pohhanr es d

I Handfeger, Kleider-,
h Schuy, Scheuerbürſten
zu billigſten Preiſenff. kalte

Moſſe, Halle g. S. erbeten. gſene ſrehge Oel
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter 1283 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gebr. Mandolne
zu kaufen geſucht. An
gebote m. Preis unt. 1287 a. d. Exp.

Schreibmaſchine
mit ſichtbarer Schrift

Büro Möbel
gebraucht, evtl. ganze BüroEin
richtung ſof. gegen Barzahlung

Veber 2000
Proben aus guten,

in Merseburg, Herzog Ghrigttan.

Jeden Sonntag von 11--12 Uhr geöffnet.

der Unterhaltung, Belehrung
und der Fortbildung

Jeden Sonntag nachm. 4 5 Uhr Vorlesew von
ompfehlenswerten Büchern

im Vortragssaal des Herzog GOhristiane.

W Annenstr. 11,1
9 Sixtiberg s,
B. Treppe e

J

Volles Philharmoniſches Orcheſte

Freitag, den 14 No
vember, von gbds

7 Ahr ab

Thüringer Hof
Freitag, den 14. November,

von abends 6 Uhr ab

Thegterahend

3. Aufführ. gelangt: „33 Min.
in Grüneberg“, Poſſe, 1 Akt

D. „Der Eckenſteher Nante im
Verhör“, Humor; „Die kurierte
Ehefrau“, komiſches Geſamtſp.;
„Ber verlorene Sohn“, urkom.rei rin 5he Und

Eulter-Rödren, Futter

Bande UIleh, Soler Meer
in Schkopan, Gaſthof Deutſcher Kaiſer

Szene u. verſchied humoriiſche
Stücke, veranſtaltet vom

H. Th. Klub „JFrohſinn“.
Der Vorſtand.

Uedenzurnt

et
Tanzkränzchen

retten Iomalen,

Hpeise- I Pulterlärtis

zu kaufen geſucht. Offerten unt.
1281 an die Exped, d. Bl.

Futterkaſten,
gut erhalten, kauft

Spediteur Haluszezak,
Rulandſtraße 8.

Ein Paar Langſtiefel
Gr. 43 zu kaufen geſucht im Werte
von 150 Mk. Näheres

Weißenfelſer Straße 26

Jeden Poſten Schriftleiker Wilhelw

atulatur
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Mexrſe
bhurger Korreſpondent“

n W

Probeheft
koſtenfrei.

Begründer D. Friedrich Raumann.
e u. Dr. Gerirud Bäumer

empfiehlt

T F sbst, Nordstr.,
Gärtnerei

der Mitgliedskarte.

Eiſenhahnverein Merſeburg.
Am Sonnabend, den 15. Nov. findet im Vereinslokal Caſfino ein

Tanzkränzchen
ſtatt. h 6 Uhr nachmittags. Eintritt nur gegen Vorzeigung

X Bersehurg.
Jreitag, den 14. d. Mis.,

Ausgabe des beſtellten Hafer
ſtrohs Halleſche Straße 79.

Der Vorſtand.
e

e
Der Vorſtand.

im „Ratskeller“.

a EcsöhrerkubrgesslsetatB.5 r W eH. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

SFreitag, den 14. November,
abends 28 Uhr:

Klubabend
Der Vorſtand.

Vierkehahres

preis 5 Nark.

wollen im eigenen Jntereſſe Ad e V er ſ a m m l un 9
reſſe ſenden unt. Leben u. Ge
ſundheit 5* Berlin S. W. 13 poſtl.

Verein f Leihesübungen (E
Sonnabend, den 15. November 1919,

v

liefert ſchnell

BuchdruckereiK
Brihl 4 an der v

iKarins
ksſchule T.

Briketts
im Kleinverkauf zu haben

abends 7 Ahr,

im „Vereinshaus“,

Leipziger Straße gr.

Lauten
Gultarren

banderoliert M. 250. Mille,
73.

V Zig.hochfeines Jabrikat, heller Tabak, Marken
Lulegia, Aſſara, Tank, Good Hope, Queen
Mary, Prinzeß Royal, Zurie, verſteuert und

gegen Voreinſendung des Vetrages. Referenz:
Mitteldeutſche Creditbank, Dresdner Bank, beide
Wiesbaden. Export und Jmportgeſell
ſchaft Alfred Clouth Co., Wiesbaden

Telegrammadreſſe: Eximport Wiesbaden.

Kranken Frauen
und Mädohen teile ieh
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem langjähbrigen
Frauenleiden (Weissfluss)
in Kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Frau
berg ladmamn Bern W

Potsdamer Str. 104.

freibleibend,

nur Ia. Qualität.
Mod Transmissionen ſof.
lieferb., Preisl. umſonſt. H. K F.
Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

Belb hnung!
Wer tritt mir ſofort ſeinen Telephonanſchluß
gegen Belohnung und Lebernahme der Koſten ab?

Offerten unter 1280 an die Expedition dieſes Blattes.

Für Frauen

Bildungs Ausſchuß
Alte ſozialdemokratiſche Partei

Theateraufführnngin Tivoli
Montag, den 17. November 1919, 7 Ahr abends,

Kameraden
von Strindberg. Komödie in 3 Akten.

Elnheitspreis 1 M. Plätze werden verloſt.

Nulandtſtraße 8.

Briketts
fuhrenweiſe frei Hans

Halufzezak,
Nulandtſtr. 8 und Johandisſtr. 7.

r

l S egen e
Spez. Wadenſchäfte mit prima
Leinenſutter in Boxkalf Ia
Herren und Damen, Preis 55

liefert

Merſeburg.

v

wenn Blutſtockung Weißfluß,
Bleichſucht, allegrauenlerden
gerne koſtenfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünſcht.

Heinr. DeiWackersleben, Page Segen

1000 D Meter

Kiſtenhretter
bis 65 Mark. Lieferzeit inner
halb 12 Tage.

Curt Brecht,
Schäftefabr., Weißenfels a. S.

Tagewerbenerſtr. 13.

je 70 em lang, in verſchied

Breiten, 1 em ſtark
beſſere Qualität, zu verkaufen

Halleſche Gtraße 39.
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